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Halle, Mittwoch 15. Februar 1893.

W Zur erſten Ausgabe gehört Die Lotterie bringt! Der Anlaß, das zu beweiſen, iſt gerade
Liſte vom 14. Februar.

Zur WMilitairvorlage.
Es läßt ſich nicht verkennen, daß die Volksſtimmung,

ſoweit ſie G 3 Ausdruck kommt, für die Militairvorlage
wenigſtens in denjenigen Kreiſen neuerdings durchweg weit
ünſtiger geworden iſt, in welchen ſtets das Gefühl fürbis Reiches Kraft und Feigtat am ſtärkſten ausgebildet

war, wenn auch nicht für die Militairvorlage im vollen
Umfang des Regierungsentwurfs, e doch für eine Ver
ſtändigung auf mittlerer Linie, wie ſie mit der gegenwärtigenLeiſinngsſaht keit des Volkes vereinbar iſt. Täglich mehren
ſich, wie Wer Leſer aus unſeren Mittheilungen darüber

erſehen haben, die Kundgebungen in dieſer Richtung, die
allerdings zunächſt faſt ausſchließlich auf konſervative und
nationalliberale Kreiſe beſchränkt ſind. Vieles derart, was
im Vertrauen ſich ausſpricht, dringt überhaupt nicht in die
Oeffentlichkeit; es iſt aber doch Grund anzunehmen, daß
auch bei freiſinnigen und klerikalen Abgeordneten
Geſnche, Mahnungen und Stimmungsberichte in dieſer
Richtung in reichlicher Zahl einlaufen. Vornehmlich in den
weſtlichen Gegenden des Reichs, die ja bei einem Krieg

gefährdet ſein würden, herrſcht der dringende
unſch nach einer Verſtändigung vor. Ob nun die Regierung

aus der verhältnißmäßig günſtiger gewordenen Volks-
ſtimmüng die Ermuthigung zu dem Verſuch ſich herleiten
z dürfen glaubt: voll und ganz ihre Heeresreformpläne
v müſſen wir abwarten. Die Sachlage iſt ſo,

daß die angenblickliche Situation und der gegenwärtige
Reichstag noch verhältnißmäßig günſtig für eine Verſtän-
digung ſind, daß aber eine aus dieſem Anlaß erfolgende
Kriſis und Reichstagsauflöſung mit allen ihren verbittern-
den und aufreizenden Wirkungen wohl ſchwerlich diejenigen
Grundlagen ſchaffen würde, auf denen das Werk der
Heeresreform mit beſſeren Ausſichten auf Erfolg aufs neue
in Angriff genommen werden könnte. Die Schwierigkeiten
und Hinderniſſe, das kann mit alker Sicherheit voraus-
geſehen werden, würden ſich vielmehr bis ins Unüberwind-
liche ſteigern. engere

Es kann von uns, die wir ja von vornherein bei dieſer
Vorlage den patriotiſchen Standpunkt als den maß und
ausſchlaggebenden betont haben und die wir an die Spitze
aller Erörterungen die Betrachtung der Lage im Auslande
zumal bei unſerem weſtlichen und öſtlichen Nachbar geſtellt
wiſſen wollten, zur beſonderen Freude und Genugthuunggereichen, wenn ſich die Stimmung je mehr und mehr zu

Gunſten der Heeresreform geändert hat.
Vorläufig iſt damit freilich Beſtimmtes über den

weiteren Verlauf der Verhandlungen ja nicht zu prognoſti-
eiren, zumal die finanzielle Seite noch mancherlei Schwierig
keit bereitet, aber wir wollten doch wie geſagt nicht ver-
fehlen, dieſen unverkennbar günſtigen Umſchwung einmal
qusdrücklich zu konſtatiren.

Auf alle Fälle wollen wir aber hoffen, daß
nun auch ihrerſeits die Regierung ſich recht leb-
haft und dankbarlich vergegenwärtige: Durch
weſſen Hülfe ſie die Vorlagen, welche ihr am
meiſten am Herzen liegen, unter Dach und Fach

jetzt recht ſehr zur Hand!
Zum Schluß ſei von uns auf ein Moment aufmerkſam

gemacht, welches unſeres Wiſſens zeither bei den Betracht-
ungen und Erörterungen über dieſe Vorlage noch nicht ge
bührend hervorgehoben iſt. Wir meinen, daß man im Hin
blick auf die zweijährige Dienſtzeit ganz beſonders doch auch
den ſehr gewichtigen Umſtand erwägen muß: wie günſtig
ſich in den letzten Decennien das Rekruteu- Material bei
uns entwickelte ſowohl durch die fortgeſchrittene Volksſchul
bildung als auch durch die Fortſchritte, welche die Volks

ſchule in der körperlichen Entwickelung ihrer Zöglinge durch
den Turnunterricht, die Freiübungen u. ſ. w. erzielt hat.
Wie ſo ganz anders hat es noch vor fünfzig Jahren mit
den Reſultaten in der intellektuellen wie in der körperlichen
Ausbildung der Volksſchule ausgeſehen! Damals wäre es
unmöglich geweſen, dieſe jungen Leute in kürzerer Friſt
vollſtändig dienſte vig und tüchtig g. machen; heut' zu
Tage darf man aber doch wohl mit Recht hoffen, daß ein
kürzerer Zeitraum genüge! Unſer Lehrerſtand participirt
an ſolchen Erfolgen nicht zum geringſten Theil und dieſe
Anerkennung ſoll ihm bei der Gelegenheit auch von unſerer
Seite nicht vorenthalten werden!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer fuhr geſtern auf der Rückfahrt vom

Thiergarten beim Staatsſekretär des Aeußern vor und
nahm den Vortrag deſſelben entgegen. Jm Schloß ar-
beitete der Monarch dann mit dem Chef des Militär-
kabinets, empfing militäriſche Meldungen und ertheilte
Audienzen. Zu dem Dienstag Abend ſtattfindenden Faſt
nachtsball bei den Majeſtäten waren ca. 1500 Einladungen
ergangen.

Der polniſche Abgeordnete von Koscielski berichtet
in der „Deutſchen Warte“, ſeine Fraktion würde jedenfalls
die Militärvorlage unverändert annehmen und nur der Re
gierung genehme Abänderungen acceptiren.

Ueber den angenblicklichen Staud unſerer Handels
vertragsverhandlungen mit Rußland erfährt die nat,lib.
Correſpondenz aus zuverläſſigſter Quelle Folgendes: Am

letzten i h im Reichsamt des Innern eine Be
ertreterathung von rn aller betheiligten Miniſterien und

Reichsbehörden ſtattgefunden, welche ſich über die an Ruß-
land zu ſtellenden Forderungen und Anerbietungen ſchlüſſig
machte. Geſtern ſind dieſe Grundſätze formulirt worden
und werden nun eheſtens der ruſſiſchen Regierung mit-
getheilt werden.

„Bund der Landwirthe“. Jm Anſchluß an
unſern Artikel in Nr. 33 und 34 erinuern wir alle Leſer
der „Halliſchen Zeitung“, welche dem landwirthſchaftlichen
Berufe angehören, nochmals daran, daß die erſte konſti-
tuirende Verſammlung der neuen Vereinigung am 18. d. M.
in Berlin ſtattſindet und rufen, im Hinblick auf die eminente
Wichtigkeit der Sache jeden Einzelnen zur perſönlichen
Betheiligung auf! Res tua agitur!!

Eine ſeltene Feier beging am Sonntag der badiſche Finanz-
miniſter Dr. Ellſtätter, das 25 jährige Jubiläum als Leiter des
Finanzminiſterinms. Moritz Ellſtätter iſt 1827 als Sodn desMödelfabrikanten Ellſtätter geboren, und trat nach zurückgelegten
Unwerſitätsſtudien in den Anwaltsſtand, nachdem er vorher bei

J J W J J

wer

S J

voem. im G. Schwelſchle ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.

berufen, deſſen Leitung er am 12. Fe
Erkrankung Mathy's übernahm.

treffend die Abändernug der Maß un
ordnung nebſt einer erläuternden Denkſchrift zugegangen.

Ein Intereſſe der dentſchen Regierun i Vogängen kommt nur in ſo fern in Betracht, als dieſelbe wie ſich

zu laſſen.

Anzeige Gebühren
r die flünfgeſpaltens
eile oder deren Raum
ür Halle u. r
erſeburg nur 3ſonſt 18 Pf. Sämmtli

für die Halliſche Zeitung
Anzeigen

werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

eltlich abgedruckt.
eclamen am rdes redactionellen Theils
die ZJeile 40 Pf.

185. Jahrgang.

der Diskontogeſellſchaft in Berlin thätig geweſen war. Jm
Jahre 1866 wurde er unter a in das Finanzminiſterinm

ruar 1868 nach der ſchweren

General von Los, der beauftragt iſt, dem Papſte
die Glückwünſche Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers on
Biſchofsjnbiläum zu überbringen, iſt in Rom eingetroffen.
Derſelbe ſtattete am Dienstag in Begleitung des Majors
von Hausmann dem Kardinal- Staatsſekretär Rampolla einen
Beſuch ab.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, be
und Gewichts-

Die noch immer hin und wieder auftretende Annahme,
als ob Deutſchland an den Hawaiiſchen Wirren irgend welches
beſondere Jutereſſe abe, verdient ebenſowenig Glauben wie die
Tendenznachricht Dentſchland beabſichtige Samoa zu nehmen.

an den doctigen Vor-

von ſelbſt verſteht, darauf bedacht iſt, den Einwohnern deutſcher
Nationalität einen möglichſt geſicherten Schutz zu Gute kommen

Die zeit weiſe Uebernahme des Protektorats durch
den Konſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt aul
Wunſch der proviſoriſchen hawaiiſchen Regierung erfolgt. Es
verdient bemerkt zu werden daß ſich neuerdings anch wieder
monarchiſche Beſtrebungen geltend zu machen wiſſen, wenn auch
nicht zu Gunſten der Königin perſönlich.

Die Vertrauensmänner der konſervativen Partei
Berlins haben geſtern die Begründung eines Wahlvereins
der Dentſchkonſervativen ganz Berlins beſchloſſen. Veren mit der deutſch ſozialen und antiſemitiſchen

artei wurde zurückgewieſen. Außerdem ſprach ſich die
Verſammlung, wie uns von anderer Seite berichtet wird,
für Annahme der Militärvorlage in allen weſent
lichen Punkten aus.

Ueber den Jnhalt der deutſchen Note an Portn
al melden die Hamb. Nachr., daß das Auswärtige Amt
elegenheit genommen zu betonen, daß ſowohl das Intereſſeder portu ieſſchen Regierung, als jenes der Jnhaber portu-

ieſiſcher onds gleichmaßt auf Herbeiführung einer Ver-
ar iging hinweiſt. Es iſt auch der Standpunkt, der vou

den Regierungen der übrigen betheiligten Staaten und nicht
zum Wenigſten von dem GläubigerComitee auf das that
kräftigſte unterſtützt worden iſt und durch deſſen Berück
tig an zufriedenſtellende Erledigung der Angelegen
heit bedingt erſcheint.

Jm Heeresausſchuß wurde nach Erledigung des Etats
des preußiſchen Kontingents der Etat für Sachſen berathen-
Der ordentliche Etat paſſirte ohne weſentliche Debatte. Bei den
einmaligen Ausgaben wurden gelegentlich des Titels: Neubau
von Magazinanlagen in Srivsig, ſeitens des ſächſiſchen Militär
bevollmächtigten v. Schlieben Mittheilungen gemacht über den
geplanten Verkauf der Pleißenburag. Zum Neubau und zur
Ausſtattungsergänzung eines Kaſernements für ein Bataillon
Jnfanterie, ſowie einer GarniſonWaſchanſtalt in Zittan werden
ſür Grunderwerb und erſte Banurate 300 000 insgeſammt
1 100 000.4) gefordert. Major Franke giebt nähere Erlänterungen,
worauf 140000 zunächſt nur für Grunderwerb, bewilligt
worden. Für Neubau und Gerätheausſtattung einer Garniſon-
kirche in Dresden wird auf insgeſammt annähernd eine Million
Mark die erſte Rate von 30 000 .4 für den Entwurf, gegen die
Stimmen der Linken bewilligt. Bei dem Militärelat ſür
Württemberg erklärt ſich der Korreferent Abg. Gröber gegen
die Forderung von 50000 zum Neubau eines Exerzirhauſes
in Ulm, da ein dringendes Bedürfniß dazu nicht vorliege Die
Poſition wird darauf geſtrichen. Zum Neubau und zur Aus-
ſtattung eines Artillerie-Wagenhauſes in Verbindung mit einem
Dienſtwohngebäude für das Zeugunter- Perſonal in Ulm be-
anſtandet der Referent Abg. Hahn die Erbanung des Dienſi-

Ein muſikaliſches Luſtſpiel von Verdi

und Shakeſpeare.
Bericht über die Erſtaufführung von Verdi's „Falſtaff“
auf dem Scala- Theater zu Mailand am 10. Febr. 1893.)

Der Vorhang geht auf. Falſtaff ſitzt mit der durch
ſeine natürlichen Formen bedingten Behäbigkeit, die ſeinen
Stolz bildet, im Wirthshauſe zum Hoſenband und ſucht
den Kummer über die Ebbe in ſeinem Geldbeutel in einer
Fluth von Sect zu ertränken. Dr. Cajus wirft ihm eine
Schandthat nach der andern vor und wird ſchließlich von
Falſtaffs Cumpanen, dem feuernaſigen Bardolph und von
Piſtol, vermittelſt eines Beſens „ausgekehrt“, nachdem er
tags zuvor von ihnen ausgeleert worden war. Jetzt will
Falſtaff ſeinen Anſturm auf Alicen (Frau FordFlut) und
Meg (Frau Page-Reich), der auf ihre Tugend zu zielen
ſcheint und ihre Geldſchränke meint, eröffnen und die zarten
Billette den beiden Spießgeſellen zur übergeben,
als dieſe einen verſchimmelten Reſt von in ſich ent
decken und den Auſtrag ablehnen. Falſtaff macht ſeinen
Pagen zum Liebesboten und jag die beiden, wie ſich ge
bührt, mit dem ſchon erwähnten Beſen davon.

Die Muſik vermeidet jede Maſſigkeit und läßt ſichs
an charakteriſtiſchen Ziermotiven, die mehr neu in der Ver

als Erfindung ſind und die einen flotten Plauder
ton feſthalten, genügen. Sehr ergötzlich wirkt der kleine
fromme Canon in der Secund auf das Wort Amen, mit
dem Bardolph und Piſtol den Dr. Cajus hinauscompli-
mentiren. Die Muſik wird inniger und heimlicher, ſobald das

Jm Anſchluß an die mannigfachen Notizen, die zeither in
unſerem Blatte am anderer Stelle über die neueſte Oper des
Masſtro Verdi: „Falſtaff“, deren Erſtauffübrung unlängſt in
Moeiland ſtaltfand, unſeren Muſikfreunden übermitlelt ünd,
bieten wir dieſen heute noch einen ausführlichen Bericht über
Libretto und Partilur des Werkes, das ſich der Moſenthal

jcolaiſchen Schöpfung unmittelbar an die Seite ſtellt. Daß
ettere durch Verdi's neue Oper gänzlich in den Hinterarund

Geſpräch auf Alicen und Meg kommt, die der unwider
ſtehliche Ritter zu ſeiner „Goldküſte“ zu machen gedenkt.
Der kleine Page wird mit hurtigen Violinpaſſagen be-
gleitet. Drollig durch ein übertriebenes Pathos wirkt
Falſtaffs gegen die Ehre, deren feine muſikaliſche

harakteriſtik übrigens wie vieles andere vom Publikum
nicht erfaßt wurde. Hier erläutert der Komponiſt den
Text bis in ſeine einzelnen Wendungen mit zierlicher Klein
malerei; „was iſt die Ehre alſo? ein Wort!“ ſingt er,
worauf ein flüchtiger Jambus durch das Orcheſter huſcht,
die Worte „was
vorübereilt“ werden durch zarte auſſteigende Wogen in den
Holzbläſern veranſchaulicht. Das Facit „ſchöne Sache!“
ſigo mit einem ſponnenden Septaccord an und verliert
ich in einer Ausweichung, die in einem Gemurmel erſtirbt.
Trotzdem macht dieſes erſte Bild noch mehr den Eindruck
einer Verſuchsſtation, die Muſik bleibt ſtellenweiſe ſteif und
r während im zweiten Bilde vom Anfang an der
übermüthige Ton der Gevatterinnen von Windſor mit ent
zückender Grazie getroffen und beibehalten wird.

Alice und Meg haben inzwiſchen die re erhalten,
ſie einigen ſich in einer Scene, die dem Anfang der
Nicolaiſchen Oper mit dem Unterſchied entſpricht, daß auch
Frau Hurtig und Alicens Tochter Nannetta ins Geheimniß
gezogen werden und aus dem Duett dort ein Quartett
wird, über die Beſtrafung des frechen Ritters. Vardolph,
Piſtol und Dr. Cajus ſetzen auf der anderen Seite der
n in eifrigem Durcheinander den Ford von der Be
drohung ſeiner Ehre in Kenntniß, und da beide Gruppen
gegenſeitig das Geheimniß wahren und ſich ausweichen, ſo
iſt Raum ſür eine kurze Liebesſcene zwiſchen Nannetta und
ſanre gegeben. Endlich hat Ford den Sachverhalt ver
tanden und trifft ſeine Abwehrmaßregeln.

v tritt das ſchon erwähnte reizende Frauenquartett
ohne Begleitung auf, das wiederholt wurde, etwas derber,

n W die Mänuergru
e

aber nicht
Ueber die Liebesſzene verbreitet ſich im Nu

de Ueber
ein poetiſcher Duft, der doch jede Verſtärkung des Jdylls

eckt in dieſem Wort? ein Lüftchen, das

zur Nicolgiſchen Liebesſchwärmerei vermeidet und dieſe
Epiſode dadurch vollkommen auf den flotten Grundton der
Haupthandlung ſtimmt. Reizend wirkt bei ihrem zwei-
maligen Voneinandergehen die ſcheinbar gleichgültige An
ſtimmung eines Volksliedes, mit dem ſie ſich wieder unter
die übrigen miſchen. Muſikaliſch witzig und von er-
heiternder Wirkung iſt der mehrmals angewandte Einklang
der vier Frauenſtimmen, namentlich am Aktſchluß, wo ſie
eine bombaſtiſch galanute Phraſe aus Falſtaffs Briefewiederholen. Abgeſehen von dem Enſemble der neun be

theiligten Perſonen iſt das Zuſammenſingen faſt immer
r Vortheil der dramatiſchen Wahrheit durch den mnſi
aliſchen Dialog erſetzt.

Jm zweiten Akt kehren Bardolph und Piſtol ſcheinbar
reumüthig zu Falſtaff zurück, un Frau Hurtig und ſpäter
W unter dem Namen Fontang bei ihm einzuführen.

as Duett zwiſchen Falſtaff und Ford entſpricht genau
dem in Nikolais Oper, nur wird des letzteren Eiferſucht
etwas kräftiger markirt.

Aehnlich humoriſtiſch wie die häufige Wiederkehr der
Stunde des Stelldicheins „Dalle due alle tre“ wirkt
Frau Hurtigs wiederholtes Bedauern über Alicens Liebes
qualen „Povera donna“, das auch in der tiefen Lage im
Bruſtregiſter komiſch klingt.

Draſtiſch wird das Klimpern Fords mit ſeinem
Golde, drollig ſein ceremoniöſes Auftreten und feinſinnig
der Galgenhumor geſchildert, mit dem er Falſtaff bittet,
Alicen zu erobern. Eine leichte Färbung ins Leidenſchaft
liche nimmt ſein Geſang an, ſobald er ſeine unerwiderte
Liebe zu Alicen bekennt. Das „dalle due alle tre“ ſetztſich iuſig im Orcheſter weiter fort, als Falſtaff über ſein

Liebesglück bei Alicen berichtet. Etwas zu ſtreng charakteri-
ſirt iſt wohl Fords von Eiferſucht getrübter kurzer Monv-
log gehalten, während in dem tänzeln den Schluß desBildes ſich die Freude Falſtaffs über das bevorſtehende

Stelldichein zeigt.
(Schluß folgt in der zweiten Ausgabe.)
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wohngebäudes als nicht erforderlich. Dieſer Theil des Disbo
ſitios wird darauf geſtrichen, der Betrag der erſten Rate von
76 000 bewilligt. Damit ſinb auch die einmaligen Ausgaben
für alle Heerestheile erledigt und die Berathung des Militär
etats beendet. Zum Referenten für das Plenum wird Abg.
ab beſtellt. Schließlich wird, unter Bezugnahme auf die
rühere eingehende Diskuſſion, eine Reſolution angenommen.

wodurch die Regierung ermächtigt wird, in einzelnen Fällen ſtatt
der bewilligten Kaſernen älteren Syſtems leichkere Maſſivbanten
zu errichten. Der Vorſitzende Frhr. v. Huene ſchlägt vor, die
Sitzungen der Budgetkommiſſion für einige Zeit zu unterbrechen,

zum dann die Frage der Finauzirung unter Berückſichtigung der
der Militärkommiſſion zügeſtellten Ueberſichten in vollem Um-
fang zu berathen. Abg. Richter ſtimmt dieſem Vorſchlage, bei.
Abg. Dr. Hammacher wünſcht, daß die Anlagen des Protokolls
metallographirt den Mitgliedern zugehen mögen. Der Vor-
ſitzende ſagt dies zu. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes
dürfte nicht vor Ende des Monats anberanmt werden.

Jn den Verfügungen vom 3. Februar und 18. Oktober
1892 zur Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes ſind die
Grundſätze angegeben nach welchen die Abzüge für die Ab-
nuhung von Gebäuden nach Maßgabe ihrer wabrſcheinlichen
Nubungsdauer zu bemeſſen ſind. Bei der Schwierigkeit, den
Abnutzungsſatz für jedes einzelne Gebäude zutreffend zu be
ſuimmen, iſt namentlich in den ſtädtiſchen Veranlagungsbezirken
das praktiſche Bedürfniß hervorgetreten, für gewiſſe Kategorien
von Gebänden, unter Vorausſetzung der gleichen durchſchniltlichen
Nutzungsdaner, allgemeine Normen für die regelmäßige Höhe
der Abnutzungsquote aufzuſtellen. Von dieſem Geſichtspunkte
aus ſind in einzelnen Bezirken als angemeſſene Normalſätze zu
gelaſſen worden: für maſſive Wohngebände in gutem baulichen
Zuſtande vom Hundert, für andere Wohngebäude je nach der
baulichen Beſchaffenheit bis zu vom Hundert des Bauwerths.
Der Finanz- Miniſter hat hiervon, wie der Reichs und Staats
Anzeiger berichtet, den Vorſitzenden der Einkommenſteuer Be
rufsfommiſſionen zur entſprechenden Verwerthung mit dem Be-
zuerken Kenntniß gegeben, daß es kein Bedenken findet, Abzüge
für Abnutzung der Wohngebäude in der augegebenen Höhe un
beanſtandet zuzulaſſen, inſoweit nicht die Beſonderheit des ein
zelnen Falles eine Ausnahme erforderlich macht-

Die geſtrigen Parlaments ſitzungen.
Jm Reichstage kam es geſtern bei Fortſetzung der

nun nachgerade endloſen Debatte über den Titel 1 des Etats
des Reichsamts des Jnnern zu einer die ganze Sitzung aus-
ſüllenden Erörterung über die nothleidende Lageder Land wirthſchaft und die Mittel zur Hebung der-
ſelben. Eingeleitet wurde die Debatte durch den Abg. von
Manteuffel (konſ.), welcher das im vorigen Jahre vom
Reichskanzler gegebene Verſprechen einer Novelle zum Unter
ſtützungswobnſibgeſetz zum Ausgangspunkte ſeiner Ausführungen
nahm. Staatsſekretär von Boetticher machte darauf die
WMittheilung, daß die Novelle in der nächſten Sitzung des Bun
desraths auf der Tagesordnung ſtehen werde. Außer der Re
form des Unterſtühzungswohnſitzgeſetzes regte Abg. von
Manteuffel als Gegeunmittel gegen die Entvölkerung des
platten Landes eine Einſchränkung der Freizügig-keit an. Jm Uebrigen betonte mit Recht er unter den Mitteln
zur Hebung der Landwirthſchaft eine Aenderung der Währnngs-

ejehgebung und ſprach ſich gegen einen Handelsvertrag mit
dußland aus. Dieſes ſo überaus wichtige Thema erörterte ſehr

eingehend Abg. Graf Kanitz (konſ.), indem er zugleich an den
vorjährigen Handelsverträgen eine ſtrenge und abfällige Kritik
übte. Staatsſekretär v. Marſchal!l vertheidigte dem gegenüber
die Handelsvertragspolitik in der Weiſe, wie er es neulich be
reits gethan. Dabei beſtritt er indeß, daß das politiſche Mo
ment der Hauptbeweggrund für den Abſchluß der vorjährigen
Verträge geweſen ſei; unr ſei es der Regierung natürlich ſehr
erwünſcht geweſeu, daß die wirthſchaftlich unbedingt nothwen-
dige Maßregel ſich zugleich mit der Richtung unſerer allgemeinen
Wolikik gedeckt habe. Der Darſtellung des Grafen Kanitz, als
ob die Regierung einſeitig die Jntereſſen der Jndnſtrie auf
Koſten der Landwirthſchaft wahre, ſuchte Redner natürlich ent-
gegen zu treten. Von der freiſinnigen Seite nahmen die großen
Workführer Rickert und Barth an der Debatte Theil.
Nomeutlich der letztere erging ſich in der gewohnten Kennzeichnung
der Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolitik als einereinſeitigen Be
günſtigung der Intereſſen der Großgrundbeſilzer, und warnte
die Regierung ſehr eindringlich davor, aus Nachgiebigkeit gegen
die agrariſche Strömung die Verhandlungen mit Rußland ſcheitern
zu laſſen. Abg. v. Pfetten (Centr.) verwahrte ſich gegen den
Vorwurf des Vorredners, daß die Landwirthſchaft die Allein
Herrſchaft im Wirthſchaftsleben beanſpruche; nur wolle ſie nicht
Das Aſchenbrödel ſein. Der Pole v. Komierowski benutzte
die Gelegenheit, um gegen das deutſche Anſiedlungswerk in
Poſen anzukämpfen. Abg. v. Ham merſtein (konſ.) ſtellte
auf einen ſcharfen Vorwurf des Staatsſekretärs v. Marſchall
gegen die „Kreuzzeitung“ eine entſprechende Antwort des Blattes
r Parsſicht Die Debatte wird Mittwoch 1 Uhr fortgeſetzt
verden.

Jm Abgeordnetenhaus kam geſtern zunächſt die
Jnterpellation Seyffardt zur Verleſung: „Jſt der
Königlichen Staatsregierung bekannt, daß die Verunreinigun
Des Elbwaſſers in der Umgebung von Magdeburg noch nac
der Filtrirung deſſelben die Verwendung zu häuslichen und in
duſtriellen Zwecken unmöglich macht, und iſt ſie geneigt, ener
giſche Maßregeln behufs Verbütung weiterer Schädigung der
Stromanwohner in geſundheitlicher und geſchäftlicher Beziehung
v ergreifen.“ Abg. Seyffardt Vgrbarg (nat.lib.)
childerte in lebhaften Farben, wie das Waſſer der Elbe durch
die Abwäſſer der Fabriken, namentlich der Staßfurter Kali- undder Mansfelder Verawerke ſo verſeucht geworden ſei, daß es
um meuſchlichen Genuß und Gebrauch nicht mehr zu verwen
en. Die geſundheitlichen Gefahren, die daraus entſpringen,

gäben zu den, ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß. Redner bat die
Regierung, dieſein Nothſtand ihre vollſte Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden und auf Mittel zur Abbülfe zu ſinnen Handelsminiſter
von Berlepſch legte die großen Schwierigkeiten dar, welche
Fich einer gründlichen Abhülſe dieſes Uebelſtandes eutgegen-
ſtellten. Zum Theil ſei derſelbe auf vorübergehende Urſachen
zurückzuführen. Dauernd könne der Zuſtand nur gebeſſert wer-
den, wenn die Stadt Magdeburg ihr Waſſer aus einer anderen
Quelle als aus der Elbde beziehe, aus Grund und Brunnen
waſſer. Die Bedeutung der Staßfurter Kalifabriken für die
Land wirthſchaft und Induſtrie ſei eine ſo große, daß Schonung
gerechtfertigt ſei. Ein allgemeines Recht, das Waſſer aus dem
öffentlichen Flußlauf zu nehmen, habe die Stadt Madeburg
nicht. Vielleicht werde man die betreffenden Jnduſtriezweige zu
einem Koſtenbeitrag für die anzulegende Waſſerleitung beſtimmen
oder zur Reinigung ihrer Abwäſſer nöthigen können. Es ſchloß
gen eine Beſprechung, in welcher die meiſten Redner den

lusführungen des Miniſters zuſtimmten und verſchiedene
Vorſchläge zur Ausaleichung der geſundheitlichen und induſtri-
ellen Jutereſſen gemacht wurden. Dann wurde die Berathung
des Cultusetats bei dem Gehalt des Miniſters fortgeſetzt.
Abg. Porſch vom Centrum gab wieder das Signal zur Auf-
nahme der Kulturkampf-Debatten. Ueberall ſah er noch Relſle
des kirchenpolitiſchen Streits theils in den Geſetzen ſelbſt,
theils in ihrer Ausführung, insbeſondere verbreitete er ſich über
die Handhabung des Ordensgeſetzes und das Fallenlaſſen des
Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurfs, welcher allein im Stande ge
weſen wäre, den konfeſſionellen Frieden zu wahren; er beklagte
das Fortbeſteben der ſimultanen Schulen, den religiöſen und
ſprachlichen Druck in den politiſchen Provinzen und erörterte
aufs neue die Frage des Religionsunterrichts für Diſſidenten-
kinder. Cultusminiſter Boſſe verſicherte, daß der Regierung
der Gedanke an Wiederaufnahme des kirchenpolitiſchen Streits
ſehr fern liege, wies ober doch die Forderungen des Vorredners
in Einzelnen zurück. Abg. v. Heereman (Centr.) ſetzte die
Klagen über die noch immer andauernden Regungen des
Kulturkampfes fort. Er fand namentlich, daß in der Beamten-
lIaufbahn gute Katboliken zurückgeſetzt und auf katholiſche Be

Die Lektüre des Debattenberichtes dieſer Sitzung. welche
in der Abendausgabe folgt, ſei allen Leſern aus den landwirtb-
ſchaftlichen Verufslreiſen ganz beſonders einpfohlen!

amte damit ein Druck ausgeübt werde, und beſchwerte ſich über
hartes Verfahren gegen KrankenpflegeSchweſtern. Abg. Da s-
bach (Centrſ. kam wieder auf den Talmud und die jüdiſche
Sittenlehre zurück. Dann wurde die Verhandlung abgebrochen.
Miittwoch: Petition betreffend den ruſſiſchen

andelsvertrag). Der Debaltenbericht der oben ſkizzirten
itzung erfolgt in diefer Morgen-Ausgabe.

Preußiſcher Laudtag.
Abgeordnetenhaus.

30. PlenarSitzung, Dienstag, 14. Febr. 1893. 11 Uhr.
Das Haus verhandelt zunächſt über die Juterpellation

Seyffardt Magdeburg (utl.): Iſt der Regierung bekannt, daß
die Vernyreinigung des Elbwaſſers in der Umgebung von
e auch näch der Filtrirung deſſelben die Verwendung
zu hänslichen und induſtriellen Zwecken unmöglich macht, und
iſt ſie geneigt, energiſche Maßregeln behufs Verhütung weiterer
Schädigung der Stromanwöhner in geſundheitlicher und ge
ſchäftlicher Beziehung zu ergreifen

Nachdem Miniſter von Berlepſch ſich zur ſofortigen Be
ankwortung bereit erklärt, begründete Abg. Seyffardt ſeine
Jnterpellation. Die geſündheitsſchädliche Veſchaffenbeit des
durch die Abflüſſe aus induſtriellen Anlagen verunreinigten
Waſſers der Elbe iſt behördlich anerkannt die vom Geſundbeits
amt angeordnete Unterſuchung iſt n überflüſſig. Das Elb-
waſſer iſt von ſo ekelerregender Veſchaffenheit, daß die Bevöl-
kerung längſt von deſſen Benutzung Abſtand genommen hat.
Dadurch iſt für die Magdeburger Bevölkerung eine Calamität
entſtanden, die von den weitgehendſten Folgen iſt. Einige Jn-
duſtrielle, Spinner, Gerber, Zuckerfäbrikanten müſſen das
nöthige Waſſer ans entfernten Gegenden beziehen. Auch die ge-
ſundbeitlichen Verhältniſſe haben ſich in Magdeburg verſchlechtert,
namentlich iſt die Kinderſterblichkeit eine größere geworden; es
iſt kaum zu bezweifeln, daß das ſchlechte Waſſer hierbei von
Einfluß war.

Miniſter v. Berlepſch: Die Calamität iſt anzuerkennen.
Das Elbwaſſer iſt ſo verunxeinigt, daß es, wenn nicht geſund
heitsſchädlich, ſo doch jedenfalls im höchſten Maße unangenehm
iſt. Die Frage iſt nur, ob die beſtehenden Geſetze der Regierung
die nöthigen Mittel zur Abhülfe in die Hand geben und
ob nicht die Jntereſſen Anderer den etwa nöthigen
Maßnahmen eutgegenſtehen. So würde der Mansfelder
Bergbanu auf das Enmpfindlichſte geſtört, ja vielleicht
ganz geſchloſſen werden müſſen, wenn man alle Ur-
ſachen der Verunreinigung beſeitigen will; ebenſo müßte
die Kalifabrikation eingeſtellt werden. Die an migen be
ſonders ungünſtigen Waſſerverhältniſſe der Elbe, die ſeit 100
Jahren keinen fo niedrigen Waſſerſtand hatte, wie gegenwärtig,
ſind hauptſächlich Schuld an der gegenwärtigen Beſchaffenheit
des Waſſers. Die gegenwärtige Calamität iſt jedenfalls keine
dauernde, der Mansfelder Bergbau wird, wenn das überhaupt
möglich iſt, angehalten werden das von ihm der Eibe zuge
führte Salzwaſſer anderweit abzuführen. Es würden die
nöthigen Anlagen hierzu auf 6—-7 Millionen veranſchlagt. Auch
die Kali-Jnduſtrie und die damit in Verbindung ſtehende
Zucker-Jnduſtrie würden ſchwer getroffen werden, wenn ſie ihre
Abwäſſer der Elbe nicht mehr züfübren dürſten. Das Staats-
miniſterinm iſt zu der Anſicht gekommen, daß die Calamität am
beſten zu beſeitigen wäre, wenn die Stadt Magdeburg den
Bedarf ihrer Bewohner an Waſſer anderweit deckte, zumal ein
abſolutes Recht einer Stadt, reines und geſundes Waſſer aus
dem Flußlaufe zu entnehmen, nicht beſteht: dagegen auerkennt
der Staat ſeine Pflicht, dafür zu ſorgen, daß das Waſſer der
öffentlichen Flußläufe nicht geſundheitsſchädlich iſt. Die Lage
iſt eine außerordentlich ſchwierige; es bleibt nichts übrig, als
einen, für alle Jntere ſenten gangbaren Mittelweg zu finden.

Auf Antrag des Abg. Dr. Arendt (frk.) findet Beſprechung
der Interpellation ſtatt.

Abg. Graf Douglas (frk.) bittet die Regierung, die er
ſorderlichen nöthigen Maßnahmen zu beſchleunigen. Voraus-
ſichtlich werde ohne Heranziehung des Bergbaues eine Ver
beſſerung nicht möglich ſein: doch muß dieſe im geſundbheitlichen
Intereſſe angeſtrebt werden.

Abg. Dr. Arendt (ſrk.): Man ſcheint die Intereſſen der
Jnduſtrie und des Bergbaues zu gering zu veranſchlagen; derletztere allein bietet 57000 Menſchen Unterhalt. Die Stadt
Hamburg kommt mit ihrem Elbwaſſer längſt nicht mehr aus
wie Hamburg, ſo ſollte auch Magdeburg daran gehen, eine
Waſſerleitung zu bauen und anf dieſe Weiſe ihre Bewohner mit
gutem Waſſer zu verſorgen.

Abg. Stengel (frk.). Wenn es der Regierung gelänge,
den Salzſee des Mansfelder Berabaues zu expropriiren, ſo
würden ſich die Magdeburger noch lange Zeit mit ihrem Elb-
waſſer behelfen können, denn die Abflüſſe dieſes Salzſees ſind
es bauptſächlich, die das Elbwaſſer verunreinigen.

Abg. von Jagow (konſ.). Die Regierung ſollte ſich nicht
darauf beſchränken, der Stadt Magdeburg den Bau einer Waſſer-
leitung zu empfehlen, ſondern auf Reinhaltung der Elbe halten.
Die Anvohner haben auf dieſe Reinhaltung ein Recht, denn
durch die Vernureinigung leidet auch die Fiſcherei.

Cultusminiſter Dr. Boſſe. Jn geſundbeitlicher Beziehung
dürfte der Salzgehalt des Woaſſers der Verbreitung des Cho-
lerabazillus hinderlich ſein. Jmmerbin iſt dies geſalzene Elb
waſſer geſundheitlich böchſt bedenklich und das Beſte bleibt, wenn
die Stadt Magdeburg ſich eine Waſſerleitung errichtet. 4

Aba. Dr. Graf- Elberfeld (utl,). Die Erfahrungen über
die Verbreitung der Cholera, die man in Hamburg und Altona
gemacht, rechtfertigen die Beſurgniß, die man in Magdeburg
jetzt hegt. Die Waſſerläufe ſind die wichtigſten Factoren bei der
Verbreitung der Seuche geweſen und es muß. alles gethan wer
den, um zu verhüten, daß ſich in der Elbe ein neuer Seuchen-
r gildet. Damit iſt die Beſprechung der Interpellation er-
edigt.

Es wird die zweite Etgtberatung bei dem Kulkusetat mit
dem Kapitel Miniſtergebalt fortgeſetzt.

Abg. Dr. Porſch (Centr.): Die geſtrige Erklärung des
Kultusminiſters daß er die Volitik der Nadelſliche baſſe war
ſehr erfreulich; aber wir dürfen doch nicht unterlaſſen auf die
jenigen Momente hinzuweiſen, welche trotz der Beendigung des
Kulturkampfes noch immer eine verletzende Wirkung anf katho-
liſche Gemüther ausübt. Zunächſt iſt die Verfaſſung zu unſeren
Ungunſten geändert die katholiſche Abtheilung im Miniſterium
iſt beſeitigt, die Vorbildung der Geilllichen unterſteht thatſächlich
den diskretionären Eingriffen der Stagtsbehörden wenn auch
anerkannt werden muß, daß ſolche Eingriffe in der letzten Zeit
nicht ſtattgefunden haben. Thaktfächlich ſind die Evangeliſchen in
Sachſen Oeſterreich und Württemberg beſſer geſtellt als die
Katholiken in Preußen. Die Geſetzgebung über die kirchliche
Vermögensverwaltung entſpricht auch nicht überall den Wün-
ſchen der Katboliken, und ein unangenehmes Geſühl für dieſe iſt
es immer wenn Evangeliſche ſolche Geſetze für Katholiken
machen das Gleiche gilt von der zu Gunſten der altkatholiſchen
Beweging getroffenen Vermögensgeſetzgebung. Die altkatho
liſche Bewegung hat keine große Bedeutung erlangt, um ſo
weniger iſt es gerechtfertigt, den Altkatholiken den Mitgebrauch
der römiſch-katboliſchen Kirche zuzuſprechen. Möge man den Alt-
katholiken eine Staatsdotation gewähren. (Sehr richtig!)
Beſonders ſchädlich aber in der gegenwärtigen Zeit
der Glaubens und Autoritätsloſigkeit iſt die Bekämpfung der
Orden und ihrer diskretionären Behandlung durch die Regie-
rung. Die Sozialdemokratie kann nicht wirkſamer bekämpft
werden, als durch den Hinweis auf die Ordenslente, die das
Gelübde der Keuſchheit und Armuth ablegen. Was würde man
ſagen, wenn gegen die Juden äbnliche Maßregeln getroffen
würden, wie ſie beute gegen Ordensniederlaſſungen beſtehen
(Sehr richtig!) Jndem man die Ordensniederlaſſungen hindert,
hindert man auch den Schulunterricht und zwingt die Gemeinden
zu Ausgaben, die ſie beſſer erſparen könnten. Wir baben es
nicht verſtehen können, wie das Schulgeſetz des Miniſters Zedlitz
ſcheitern konnte; es war für uns annehmbar; wenn wir uns
auch gerade nicht daſür begeiſtern konnten, ſo regelte es doch
für uns in annehmbarer Weiſe den Einfluß der Kirche auf die
Schule. Jn der Sprachenfrage iſt unſere Stellung die, daß die
Kirche überall den Intereſſen der Landesſprache vorgeht. Man
würde ſich verſündigen, wenn man den Religionsunterricht be
nutzen wollte, um die Erleruung der deutſchen Sprache zu
fördern. Namentlich möge man vorſichtig ſein, bei der Behand.

lung der Sprachenfrage in Oberſchleſien, wo ſie leicht Folgen

kampf iſt beigelegt (Ruſe: Nein!) und e

aben könnke, welche die Regierung nicht wünſcht. Auch die
Frage des Religionsunterrichts der Diſſidentenkinder wird bren,
nend. Das Landrecht hat die Möglichkeit nicht vorgeſehen, daß
Kinder von religionsloſen Eltern religionslos unterrichtet wer
den ſollen. Einen normalen Staatsreligionsunterricht einzurichten,
iſt doch unmöglich. Wir müſſen darauf beſtehen, daß der Vater
minorenner Kinder die Religion beſtimmt. in. wel-ker das Kind
zu unterrichten iſt. Aber nicht geduldet darf es verden, daß
ein Kind ohne Religionsunterricht aufwächſt, zu dieſer Forde
rung haben diſſidentiſche Eltern auch kein Recht, denn ſonſt
müßten katholiſche Eltern auch das Recht baben, ihre Kinder
vom katholiſchen Schulunterricht fern zu halten. Auch in den
mittleren und höheren Schulen wird man dem Religionsunter-
richt beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen. Der Wunſch
des Centrums iſt, auf den Zuſtand vor dem Jahre 1870 zurüd-
zukommen.

Miniſter Dr. Baſſe: Die Regierung geht von der An
ſicht aus, daß auch an den höheren Lehranſtalten dahin Vor-
jorge getroffen werden muß, doß auch poſitiv chriſtliche Ge
müther ihre volle Befriedigung finden. (Bravo!) Der Kultur

iſt Friede geſchloſſen
(Nein, nur angebahnt Die Abſicht der Regierung gebt nicht
dahin zu heten, ſondern zu verſöhnen. Sollte die Regierung
in den Kampf gedrängt werden, ſo werde ich ihn führen, nicht
mit Nadelſtichen, ſondern mit blankemn Schilde. Wenn auch ein
evangeliſcher Miniſter die Verwaltungsgeſchäfte in katholiſchen
Angelegenheiten beſorgt, ſo bat doch auch ein evangeliſches Ge
wiſſen alles Verſtändniß für Pflichten und Rechte katholiſcher
Mitbürger. Eine Wiedereinführung der katholiſchen Abtheilung
iſt deshalb nicht nöthig. Au eine Kränkung der Katholiken ha
kein evangeliſcher Mann und auch die Regierung nicht gedachr.
Wollten die Katholiken aber agreſſiv gegen die Regierung vor
gebe ren ſt deſſen bin ich ſicher, alle Sympakhien in

er Bevölkerung verlieren.
Abg. Fror. v. Heereman (Centr.): Die Nachwehen des

Culturkampſes dauern ſort; in den unteren Jnſtanzen denkr
man leider nicht ſo, wie in den oberen, und mit Beſchwerden
wird die Sache auch nicht gebeſſert. Ueber die katholiſche Ab
theilung mag man ſtreiten; aber Katholiken müſſen wiſſen, daß
über ihre Angelegenheiten auch von Katholiken entſchieden wird,
denn die Herren mögen es mir nicht üoel nehmen wir
verſtehen von evangeliſchen Dingen mehr, als die Evangeliſchen
von katholiſchen Dingen, wobei ich gern anerkenue, daß Sie ſich
ſeit dem Culturkampfe erheblich gebeſſert haben. Die Behand
iung, welche Sie den Polen angedeihen laſſen, iſt eine unerbörte.
Das Verfahren der Regierung und des Cultus miniſteriums iß

Aruch, der ſeit Jahrhunderten das einzige religiöſe Geſetzbuch
der Juden, glſo der jndiſche Katechismus ſei. Dieſer Schulchan-
Aruch enthält aber nachweisbar mehrere Beſtimmungen, aus
denen zu entnehmen, daß der Jude gegenüber den Chriſten von
gewiſſen Pflichten frei iſt, die er gegen andere Juden hat. Wenn
auch nicht alle Jnden das thun mögen, was der Schulchan-Aruch
erlanbt, ſo iſt doch die Behauptung nicht widerlegt, daß den

religiös die bedenklichſten Dinge gegen Chriſten geſtattet
ind.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr.
Tagesordnung: Petition des Land wirthſchaftlichen Central

Vereins zu Halle,

21. Plenarverſammlung des dentſchen
Landwirthſchaftsrathes.

s erlin, d. 14. Februar.
Die zweite Sitzung begann beute Vormittag 10 Ubr unter

Leitung des Grafen v. Lerchenf eld Köfering. Gegenſtand
der Tagesordnung war die Organiſation der Viebver-
ſicherung im deutſchen Reiche Als erſter Referent
ſprach Oekonomierath v. Lan asdorff Dresden. Derſelbe
begründete den ſolgenden, von ihm in Gemeinſchaft mit den
beiden anderen Referenten, Generalſekretär Gexrdolle. Metz und
Rentier Klein-Wertheim, Präſident des badiſchen Landwirtb
ſchaſtsrathes, eingebrachten Antrag 8

I. Der deutſche Landwirthſchaſtsrath erklärt
1) eine möglichſt vollſtändige Organiſation des Viehverſiche-

rungsweſens iſt beſonders im Intereſſe der kleinen Viehbeſitzer
dringend geboten S2) ſoweit ſie die Verſicherung von Pferden und Schwei-
nen betrifft, kaun ihre weitere Ausbildung, abgeſehen von den
z krnnſheiten, der freien Vereinsthätigkeit überlaſſen
werden3) die Herbeiführnug einer möglichſten Verallgemeinerung
der Verſicherung der Rindviehbeſtände liegt im öffent-
lichen Jntereſſe und bedarf der allſeitigen Mitwirkung. Zu

dieſem Zwecke iſt ßa) in erſter Linie die Bildung von räumlich möglichſt eng
begrenzten Verſicherungsvereinen allgemein anzuſtreben,

vb) dieſelben durch geſetzliche Maßnahmen zu unterſtützen,
o) dieſen Vereinen durch Zuſammenfaſſung zu ſtaatlichen

oder provinziellen Verbänden auf geſetzlicher Grundlage die zu
ihrem Fortbeſtande und zu ihrer gedeihlichen Entwickelung er
forderliche Sicherbeit zu gewähren

d) Wo und inwieweit die Bildung räumlich begrenzter Ver
ſicherungsvereine unter gleichzeitiger Zuſammenfaſſung von Ver
bänden nicht erreichbar iſt, die Entwickelung größerer Verſiche-
rungsgeſellſchaften zu fördern.

4. Unter allen Entſchädigungurſachen ſt bei der Rindvieh-
verſicherung die Tuberkuloſe als die hauptſächlichſte anzuſehen.
Das verſchiedene Maß ihrer Verbreitung. die von der Gefund-
heitspolizei geſtellten Anforderungen und die Möglichkeit, dis
Kennntniß ihres Auftretens im Einzelfalle zur Ergreifung von
Maßnahmen bebufs ihrer Einſchränkung zu benutzen, laſſen es,
pgten im Intereſſe einer erſprießlichen Entwickelung der Ver
ſichernng des Rindviehs gegen die Verluſte aus ſonſtigen
Urſachen, geboten erſcheinen, die n der Verluſte aus
der Tuberkuloſe zum Gegenſtande einer beſonderen Verſicherung
zu machen; zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich

a) im Wege der Reſchsgeſetzgebung den Grundſatz der allge
meinen Entſchädigungspflicht feſtzuſtellen,

b) durch Landes und bez. Provinzialgeſetzgebung die Art der
Entſchädigung und der Aufbringung der hieraus erwachſen-
den Koſten zu regeln,

9 zur Aufbringung der Koſten der Entſchädigung, als im
öffentlichen Jntereſſe liegend, Beiträge aus öffentlichen
Mitteln zu gewähren.

5. Es liegt im Jntereſſe einer gedeihlichen Entwickelung
der Viehverſicherung, daß dieſelbe einer ſtaatlichen Auſſicht unter-
ſtellt und eine regelmäßige Mitwirkung von Vertretern der Ver
ſicherten bei der Verwaltung organiſirt werde.

II. Der deutſche Landwirtbſchaftsratb beſchließt: Erbebungen
über die Entſchädigungsurſachen bei der Viebverſicherung zu ver-
anſtalten, um für alle Zweige der Viebverſicherung möglichſt
ſichere ſtatiſtiſche Unterlagen zu beſchaffen.

Dieſer Antrag iſt das Ergebniß läugerer, gemeinſom mit
dem Oberregiernngsrathe Lydtin in Karlsruhe gepflogenen Be
rothungen der drei Referenten. Als Berotbungsort war Karls-
ruhe gewählt worden, weil in Baden die Organiſation des Vieb-
verſicherungsweſens durch Errichtung eines Landesverbandes die
bis jetzt in Deutſchland am weiteſten gehende geſehliche Grund
lage erhalten hat.

Aus den Begründungen, welche die Referenten dem Antrage
zu Theil werden ließen, ſei Folgendes erwäbhnt: Die Bedeutungdes Viebftandes für den Beſthet macht ſich um ſo mehr geltend

je kleiner der Beſitz an ſich iſt, und das Bedürfniß nach Sicher
ſtellung des darin augelegten Vermögenstheils wird daber bei
dem kleinen Viebbeſiber am lebbafteſten empfunden
Je arößer der Biebſtand iſt, deſto mehr nähert ſich der thalſäck
liche Verluſt in den einzelnen Jahren dem im großen Dich
ſchnitt ſich ergebzuden Jahresverlult und dello eher il der Be
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ger in der er fleiallzuempfiudlich getroffen zu werden. Bei kleineremne dezprgieiet der Verluſt ſchon eines einzelnen Thieres den

Feſitze 3 i i i ii rluſt ſo erheblich und trifft einen ſo großen Theilre wernsgens. daß er den Betroffenen auf das
lichſte berüdrt und daß der Wiedererſaßz des vernd tet häufig zur Frage der Agieie des wirth

Kſtüchen Foribeſtandes wird. Der Verluſt einer Kuch bildet
Gegenden mit vorberrſchend kleinem Grundbeſitze bäufig die
ſie Äuknüpfung für Wucherer, und der Viehwucher wiederum
e Kusgang, zur Begründung der Abhängigkeit auch nach
eren Beziehungen bin (Verkauf von Getreide, Ankauf von

Permittein, Düngemitteln u. ſ. w.) und zur Schaffung einer
iblage, aus welcher der Betroffene ſich aus eigener Kraft
ſt meht mehr zu befreien vermag. Die Betheiligung an einer

ſicherung gegen Verluſt durch Viehſterben wird den kleinen
elbeſiter vor ſolcher Ausbeutung ſeiner Nothlage zu ſchützen
eignet ſein. Die Verſicherung nun der Freiwilligkeit allein zu
erlaſſen. könne nach den bisberigen Erfabrungen als aus-
echend nicht erachtet werden es müſſe wenigſtens für das
ringlichſie Gebiet der Viehverſicherung, die Zwangsverſicherung
laß greifen, nämlich für die Tuberkuloſe des Rindbviehes.
eder weitere Zwaug werde auf ſtarkes Widerſtreben der Land

rihe ſtoßen. Nach einiger Diskuſſion. an welcher ſich Mini-
ſerialreth Haag, v. Hammerſtein-Mets, Prof. MayMünchen.

Vuerſtenbinder Braunſchweig, ſowie die Referenten be-
heiligten, wurden die Anträge der Referenten, unter
Ablehnung eines der Nr. 4 gegenüberſtehenden Antrages v. Ham-
nerſtein, mit großer Mehrheit angenommen. Darauf er-
olale der Schluß der Sitzung, welcher der Miniſter für Land
irthſchaft bis zu Ende beiwohnte.

Aus Nah und Fern.
Großfeuer. Schweidnitz, 14. Febr. Die Kunſt-

wöbelfabrik von Lauger u. Co., Aktiengeſellſchaft, iſt von
iner Feuersbrunſt heimgeſucht, die im Trockenhanſe aus
prach und ſich mit großer Schnelligkeit über alle Arbeits-
räume verbreitete. Der entſtandeue Schaden iſt ſehr bedeu-
end, gegen 100 Arbeiter ſind beſchäftigungslos.

Paris, 14. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Der „Fi-
aro“ ſpricht unverhohlen die Anſicht aus, daß
je Regierung das Euntkommen Arton's unbe-

dingt unterſtützt habe. Was das Urtheil Leſſeps
anbetrifft, ſo meint der „Figaro“, daß daſſelbe nicht voll

ſſtreckt werden könne, weil es in contumaciam gefällt und
die Berufung eingelegt ſei.

Greuelthaten der Jndianer. New-York, 14.
Febr. (Eig. Drahtbericht.) Deeriver, eine Stadt in
Minneſota, iſt von mehreren Hundert berauſchten Jndianern
überfallen und geplündert worden. Viele Bewohner wurden
getödtet, audere ſchwer verwundet.

München, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Aus
Regensburg wird ſehr hoher Waſſerſtand der Donau gemneldet;
e o durch Ueberſchwemmung über hundert Familien
abdo los. rWien, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Nach Privat
meldungen aus Recal bereitet die eſthländiſche Gouvernements-
herwallung eine Verſügung vor, nach welcher alle Juden mit
Autnahme derjenigen, welche akademiſche Grade haben, und
außer den Kaufleuten erſter Gilde, das eſthländiſche Gonverne-
wert bis zum 1. Noveniber 1893 zu verlaſſen haben.

Sofia, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der Mi-
giſterrath ſandte anläßlich der Verlobung des Fürſten Ferdinand
Glückwünſche telegraphiſch an das Brauipaar und an die Eltern
deſſeben. Verſchiedene Gemeindevertretungen beſchloſſen,ebenfalls Glückwünſche abzuſenden. wlotf

Petroleum-Exploſion. Budabeſt, 14. Febr.r Drahtbericht.) d Nemec Tertk fand in verfloſſener
zocht eine Petrolenm- Exploſion ſtatt, bet welcher 20 Perſonen,

Erwachſene und Kinder, verunglückt ſind.
Hochwaſſer. Aus allen Gegenden Südweſtdeutſchlands

larfen Meldungen über Hochwaſſer in Folge heſtiger diegengüſſe
und raſcher Schneeſchmelze ein. Jn der Pfalz bilden das Glau-
thah und das Bliesthal mächtige Seen. Die Bewohner mußten
vielfach die Häuſer räumen. Großen Schaden erleiden die Be
wohner des Neckarthals, wo das Waſſer fußhoch in den Feldern
ſteht und der hochangeſchwollene Neckar fortdauernd rapid ſteigt,
lit geſtern iſt er um einen Meter gewachſen. Der Rdein iſt
ebenfalls mehrfach über die Ufer getreten, der Rheinpegel zeigt
7390 ſtark ſteigend, der Ne.car 7,40 Meter. München 15. Fe
druar. (Eigener Drabtbericht.) Jn Rbeinhauſen bei Regens-
burg rückte das Waſſer Ställe und Häuſer fort, mehrere Per
ſonen ertranken. Ke Mating flutbete das Waſſer über die
Häuſerdächer. Jn Regensburg ſteigt das Hochwaſſer noch immer,
daſelbe ſteht in vielen Häuſern bis zum erſten Stock. Die Orte
Krüfening, Weichs und Fhna ſind vollſtändig überſchwemmt,
dert ſteht das Waſſer 3 Meter hoch, ebenſo in Stadt am Hof,
der es iſt r i Fllverejlt. tle, 14 gebr. (F

Lholeraberichte: arſeille, 14. Febr. (EigenerDrehibericht.) Die Zahl der Todesfälle in Marſeille vom 1. Ja
wunr bis 13. Februar d. J. iſt nach den hieſigen Angaben um
W geringer als die in derſelben Periode des Jahres 1892.
Ar Geſundheitszuſtand der Stadt wird als ein guter bezeichnet.
KTran, ſchau, wem 2)

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 14. Februar 1893.

„Jn der beutigen nern kam die Anklage
der den Kaufmann Gotthilf Küh ne aus Leimbach wegen
hetrügeriſchen Baukerotts und Urkundenfälſchung zur Verhand
in. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichtsrath
Milertt als Vorſitzenden dem Amtsrichter Lehmann und
dem Eerichtsaſſeſſor Hugke als Beiſißer und dem Referendar
Saran als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft wurde
dich den Staatsanwalt Cornelius vertreten und als Ver
hediger fungirte der Rechtsanwalt Dr. rei hier. Als
Leſhworene wurden ausgelooſt: Rittergutsbeſißer Berger
u Rödgen, Gutspächter Brauer aus Spören Gemeinde-
wſeher Dittrich aus Ammendorf, Brauereibeſitzer Hädicke

us Döllnitz Rittergutsbeſitzer Herrfurth. aus Wehlitz,
muermeiſter Hertel aus Trotha, Rittergutsbeſitzer Jor
n aus Spören Oekonom Müller aus Raßnitz. Gutsbeſitzer

ziſche l aus Ritterode, Rittergutsbeſitzer Rol off aus Erde
Mühlenpächter Thiel ecke aus Wettin und Amtsvor

her Weiſe aus Holleben.
c e Angeklogte war früher Landwirth, hat aber im Jahre
fein Gut wegen ſchlechten Geſchäftsganges mit Verluſt ver
en müſſen. Mit ſeinem ihm noch verbleibenden Vermögenmetwa 16 000 .4 legte er dann in Leimbach ein Eiſen waaren
Mäft an, und nahm den Kaufmann Grohſert als Socius mit
eſchäft. weil er ſelbſt vom Eiſenhandel nichts verſtand.
Aert hat eine Einlage ins Geſchäft nicht gemacht, daſſelbe
bis zum Jahre 1888 ſelbſtſtändig verwaltet und iſt dann

Aer ausgetreten, weil nichts verdient wurde. Seitdem bat
Maungekleagte das Geſchäft allein weiter geführt und nabezu

Eingebrachtes ſeiner Ehefrau in daſſelbe verwendet.
ß t aber trotzdem das Geſchäft nicht in die Höhe bringen
en und am 24. November 1891 iſt das Konkursverfahren
t ſein Vermögen eröffnet worden. Die Anklage des betrüg-

an Bankeroits ſtüßte ſich darauf, daß der Ängeklagte die
ezbücher. deren Führung ihm geſetzlich oblag. ſo nnordent-
führt habe, daß ſie keine Ueberſicht ſeines Vermögens-
de gewährten, daß er ferner es gegen die Beſtimmungen
andelsgefetzbuches unterlaſſen habe, die Bilanz ſeines Ver

es in der, vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen und endlich, daß
t der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachiheiligen, Vermögens
u bei Seite geſchafft habe. Letzteres hat nach der Anklage
e beſtanden, daß der Angeklagte einige Tage vor der Kon-
zrröſfnung unter Mitnahme von 900.4 aus der Geſchäftskaſſe
wacb beimlich verlaſſen und das Geld in der Folge

ſih ſelbſt verbraucht. ſeinen Glänbigern alſo entzogen
d r „iſt von Leimbach zunächſt über Prag und Mai-

nach Monte Carlo und dann über, Zürich, Vaſel,

Lage, außergewöhnliche Verluſte ſelbſt zu tragen, Heidelberg. Fraukinrt a. M., Hannover und Coſſel
nach Leipzig zürückgereiſt. Jn allen dieſen Orten hat er ſich
eine Zeit, lang aufgehalten, bis er ſchließlich om 28. Dez. 1891
nach Halle gekommen iſt und ſich der Polizeibehörde geſtellt
hat. Der Angeklagte wax dieſer Thatſachen auch durchaus ge-
ſtändig. Ju Betreff der Urkundenfälſchung wurde ihm zur Laſt
gelegt, daß er durch 23 ſelbſtändige Handlungen in rechts-
widriger Abſicht 22 Privaturkunden, welche zum Beweiſe von
Rechten von Erheblichkeit waren, ſowie eine öffentliche Urkunde,
fälſchlich gugelerlan bezw. verfälſcht und von demſelben zum
Zwecke der Tänſchung Gebrauch gemacht habe und zwar in der
Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ver
ſchaffen. Die Urkundenfälſchungen beſtanden nach der Anklage

darin, daß er in 19 verſchiedenen Fällen Wechſel in
Umlauf geſelzt bezw. discontirt bhabe, deren Accepte ſämmtlich

von ihm gefälſcht waren und daß er dadurch eine Anzahl von
Perſonen und Bankinſtikuten erheblich geſchädigt hat. Die Wechſel
haben zumeiſt über Beträge von mehreren hundert Mark, zwei ſogar
über 1000 gelautet. Außerdem hat der Angekl. aber auch noch
einen Depotſchein über 5000 mit von ihm geſälſchter Unterſchrift
ſeiner J ſowie eine Verpfändungsurkunde über eine ſeiner
Frau zuſtehenden Hypothek über s00 mitvon ihm gefälſchter Unter-
ſchriſt derſelben und endlich auch uoch eine Bürgſchaftsurkunde
in Höhe von 9000 .4 mit von ihm gefälſchter Unterſchrift
ſeiner Mutter und dritter Perſonen bei einem Geldinſtitute als
Pfand binterlegt und ſtch darauf Geld verxſchaſſt. Er hat dieſe
Fälſchungen in der Abſicht vorgenommen, ſeinen Kredit zu er
weitern, um dadurch einen größeren Geſchäftsumſatz zu erzielen.
Der Angeklagte war bezüglich der Fälſchungen ebenfalls ge
ſtändig und inſoweit ſein Geſtändniß nicht zureichte, wurde er
durch die Beweisaufnahme vollſtändig überführt. Der Sach-
verſtändige, Bücher-Reviſor Walter bekundete insbeſondere, daß
ſich in dem vom Angeklagten geſührten Hauptbuche zwar einige
Vermögensaufſtellungen gefunden hätten, es ſeien dies aber nur
ſummariſche Angaben des Aktiv- und Paſſivbeſtandes, welche
nicht als Bilanzen im Sinne des Handelsgeſetzbuches angeſehen
werden könnten. Die Geſchäſtsbücher wären überhaupt in ſo
bohe Maße unordentlich geführt, daß daraus eine Ueberſicht
des Vermögenszuſtandes des Angeklagten nicht hätte gewonnen
werden können. Die Staatsanwaltſchaft beanlragt nach Schluß
der Beweisaufnahme das Schuldig über den Angeklagten aus-
zuſprechen. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auch auf
ſchuldig in allen Fällen, doch wurden dem Angeklagten mildernde
Umſtände zugebilligt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf
eine Strafe von 5 Jahren Gefängniß unter Aurechnung von
1 Jahr Unterfuchungshaft und 5 Jahren Ehrverluſt. Der Ge-
richtshof erkannte auch auf 4 Jahre Gefängniß, wovon 1 Jahr
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

e ne

Perfonalien.
Dem landwirthſchaſtlichen Arbeiter Kkableis zu Ober-

röblingen im Mansfelder Seekreiſe iſt das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden. Den nachbenannten Offizieren e. iſt
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Jnſignien ertheilt worden, und zwar: des Ehren-Großkomthur-
kreuzes des oldenburg. Haus und Verdienſtordens des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig; dem Major z. D. von der Schulen-
burg und dem Rittmeiſter z. D. von Ziegeſar, beide vom
Laudwehr-Bezirk Altenburg; des ſchwarzburg. Ehrenkreuzes
2. Kl,: dem Major von Holleben im Jnf.-Reg. Nr. 20; der
3. Kl. desſelben Ordens: dem SecondeLientenant und Bataillons-
Adjutanten von Selle in demſelben Rgt.: die ſchwarzburg.
Ehren-Medaille in Silber: dem Unteroffizier Garz in dem-
ſelben Regiment.

Der Admiralitätsralh und Hilfsrath im Reichs-Marine-
Amt Koch iſt zum Wirkl. Admiralitätsrath und vortragenden
Rath im Reichsmarineamt, der mit Wahrnehmung der Militär
Jutendantenſtelle des IV. Armeekorps beanſtragte Militär-Jn-
tendanturrath Braune zum Militär-Jntendanten bei dieſem
Armeekorps ernannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der außerordentlichg Profeſſor an der hie

ſigen Univerſität, Dr. Buſch bat einen Ruf an die techniſche
Hochſchule nach Dresden erhalten und wird dem Rufe Folge
leiſten.

Jena. An der Univerſität Jena ſind jetzt vier Pro
ſeſſuren zu beſetzen, die des verſtorbenen Lipſius, des nach
Vonnu berufenen Germaniſten Dr. Hitmann, des nach Freiburg
berufenen Profeſſors für deutſche und engliſche Sprache und
Litteratur Dr. Kluge und die Wendt's, der nach Freiburg über
ſiedelt, für römiſches Recht. Der außerordentliche Profeſſor
Schmiedel, der wie gemeldet, einen Ruf als ordentlicher Pro
feſſor der Theologie nach Zürich erhalten hat, wird voraus-
ſichtlich dieſem Ruf ſolgen. Eine Nachricht, nach der bereits
den e bolger von Lipſins berufen ſein foll, iſt nicht zu
reffend.

München Der außerordentliche Profeſſor der Chemie
Dr. Engen Bamberger in München nahm den Ruf nach
Zürich als Nachfolger des nach Würzburg berufenen Profeſſors
Hoautzſch an. Profeſſor Lore y in Tübingen hat den Ruf nach
München abgelehnt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orxiginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelken

angabe geſtattet.

J Querfurt, 14. Febrnar. Prämie. Goldene
HochFeit. Diebin.) Zu der bekanntlich am nächſten
Sonnabend hier beginnenden Geflügel- Ausſtellung hat der
Landwirthſchaftliche Verein Querfurt auf den
beſten Stamm Netz hühner eine Prämie von 30 Mark be-
willigt. Heute feiert hier der Ziegeleibeſizer Nagel ſen.
mit ſeiner Ehefrau in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der golde-
nen Hochzeit. Jn Laucha ſtahl die Dienſtmagd N.ihrem Dienſtherrn, dem Stadtgutbeſiher Löſche einen 100-Mark-
Auf und 600 Mark in Gold und verſchiedene andere Gegeun-

ande.
4 Burg b. M., 14. Februar. (Landrath, v. Münch-

hauſen Wie uns ſoeben gemeldet wird, iſt der lang
jährige hochverehrte Landrath des erſten Jerichower Kreiſes,
Herr Freiherr von Münchbauſen am 12. Februar nach
langen und ſchweren Leiden in Meran in Tyrol, wo er Gene-

ſung ſuchte, geſtorben. 8Magdeburg, 14. Februar. (Nach Südweſtafrikal)
Zur Vervollſtändigung der füdweſtafrikaniſchen Schutztruppe hat
ſich auch eine Anzahl von Soldaten der magdeburgiſchen Jn-
fanterie-Regimenter freiwillig gemeldet. Die Betreffenden ſind
nebſt den aus anderen Garniſonen entnommenen Mannſchaften
vom 11. bis 13. d. auf dem Reichsmarincamt in Berlin einge-
kleidet worden. Die Ausräſtung läßt nichts zu wünſchen übrig,
die Mannſchaften ſind mit allem Nöthigen verſehen, die Koſten
werden für jeden Mann eiwa 500 .4 betragen. Jm Ganzen
wurden etwa 20 Unteroffiziere und 200 Gemeine für den Dienſt
angeworben. Montag Abend fand die Abreiſe nach Hamburg
ſtatt, von dort geht es nach Kuxhafen, von wo die Seereiſe nach
der Walfiſchbai angetreten wird. Jn Afrika werden die Leute
bei der unter Befebl des Hauptmanns von Frangçois ſtehenden
Schutztruppe eingeſtellt werden. Sie haben ſich auf drei Jahre
verpflichten müſſen: die dortige Dienſtzeit wird ihnen nicht für
die Militärverſorgung angerechnet. Das monagtliche Gebalt be
trägt etwa 80 die einzelnen Chargen vom Gemeinen bis zum
Feldwebel erhalten je nach Verhältniß 100 -400 .4 jährlichen
Zuſchuß.

Maßdeburg, 14. Februar. (Sozialdemokra-tiſche s). Vom Schöffengericht Magdeburg waren 6 ſozial-
demokratiſche Genoſſen wegen Verübung groben Unfugs ange
klagt, welch letzteren die Anklage in der Veröffentlichung der
gegen eine Anzahl Braucreien und Wirthe gerichteten Boyfott-
beſchlüſſe, fand. Der Staatsanwalt beantragte je 6 Wochen
Gefängniß, der Gerichtsbof ſprach 2 der Ängeklagten frei,
während den übrigen 4 je 100 Geldſtrafe reſp. 10 Tage Haft
zudiktirt wurden.

Schönebeck, 14. Februar. (Verunglückt. Blu-
menberger Bahn.) Der geſtern gegen “29 Ubr hier ein
laufende Güterzug brachte der „Magd. Ztg. zufolge einen unter
wegs in der Nähe von Eggersdorf verletzt oufgefun-
denen Sſch a ffner mit. Der Beamte iſt vermutblich von dem
gegen 7 Uhr hier abgegangenen ſtaßſurter Zuge abgeſtürzt.

Der Außſchuß für Erbaunng der Blumenberger Bahn
hielt im „Landhauſe“ eine Sitzung ab und beſchloß eine erneute
Vorſtellung wegen Jnangriffnahme des Baues der Strecke. Die
Eiſenbahnverwaltung bat ſelbſt ein Jntexeſſe an der Fertig
ſtellung, da ſie eine Fortführung an die Staatsbahn enkweder
nach Barby oder über Gommern nach Belzig plant.

Naumburg 14. Februar. (Zum Bankkrach.), Den
Spar-Einlegern, eiwa 5000 an der Zabl, wird, wie der
Mad. Ztg. von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, im Laufe
der nächſten Wochen vorausſichtlich eine Rückzahlung von etwa
10 aus den beigetriebenen Forderungen unſeres verkrachten
Bankvereins gewährt werden, ſo daß hiernach 20 der Spar-
einlagen gereltet ſein würden. Auf weitere Deckung der Ver
lufte wird nicht zu rechnen ſein, da ſich für das „Kupferberg-
werk“, für das früher angeblich 1 Million Mark geboten worden
ſein ſoll, kein Liebhaber gefunden hat. Die Beſitzer der Aclien
à 1000 und 1209 gehen unbedingt leer aus.

L Bitterfeld, 14. Februar. (Zur Militärvorlage
Jn den Ortſchaften des Amtsbezirks Salzfurtb (Kreis Bit-
terfeld) iſt, wie wir hören, eine Petition an den Reichstag
in Umlauf geſetzt worden, in der dieſer erſucht wird, die ibm
von der Regierung überwieſene Militärvorlage in ihrem
vollen Umfange annehmen zu wollen. Die Stimmung für
die gedachte Vorlage iſt im ganzen Amtsbezirke eine derartige,
daß die Petition von faſt allen Amtseingeſeſſenen unterzeichnet
werden wird.

O Vernubnrg. 14. Februar. (Verbot des Gebrauch s
von Saale-Eis.) Auch in unſerer Stadt ſowie in dem
Kreiſe Bernburg darf das aus der Saale oder von Wieſen,
Teichen u. ſ. w., die mit der Saale in Verbindung ſtehen, eyt-
nommene Eis, da daſſelbe Träger des CholeraJnſektionsſtoffes
iſt, nicht genoſſen und auch nicht in unmittelbare Berührung
mit Getränken oder Nahrungsmitteln gebracht werden.

Verka a W., 14. Febr. (Todtſchlag.) Ein bieſiger
e Mann hat im Streit ſeinen Stieſſohn mit einer Axt
erſchlagen.

E. Pirna, 14. Febr. (Zum „Raubmord“ in Stolpen.)
Aus Stolpen kam heute die Nachricht hierher, daß die ſoge
nannte Raubmord-Affaire, bei welcher der Mühlenbeſitzer
Müller überfallen und beraubt worden ſein ſollte, nun endlich
anfgeklärt iſt. Müller dem die Staatsanwaltſchaft von Anfang
an wenig Glauben ſchenkte, hat ein Geſtändniß abgelegt, wonach
er ſich 12 Kopfwunden ſelbſt beibrachte, ſo daß man es alſo im
Uebrigen mit einer fingirten Geſchichte zu thun batte,

Die Cholera- Epidemie im Saalkreiſe.
Vom 13. Februar iſt noch nachträglich die Erkrank-

ung einer Wärterin in der Provinzial-Jrrenanſtalt zu
Nietleben zu melden. Es liegt wahrſcheinlich Cholera
vor, doch wird die bakteriologiſche Unterſuchung erſt im
Laufe des heutigen Vormittags beendet werden. Von
geſtern iſt ein Todesfall zu melden; es dürfte ſich aber
als Urſache für denſelben nicht Cholera, ſondern Dyſſen-
terie heransſtellen, auch hier iſt die Unterſuchung noch im
Gange.

Aus Lettin und den Ortſchaften des Saglkreiſes
überhaupt iſt nichts Neues zu berichten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Halle, 15. Februar. Jn der geſtern Abend ſtatt

gehabten Sitzung des Aufſichtsrathes der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Aktienge-
ſellſchaft, lag der Abſchluß für 1892 vor. Danach
dürſe man eine Dividende von 35 Procent in Ausſicht
nehmen. Die Feſtſetzung derſelben findet in nächſter
Sitzung ſtatt.

Die Verwaltung der Frankfurter Bank erklärt 6.30
Procent Dividende gegen 6.42 S für 1891, die der Osna-
brücker Bank wieder 8 auf das um 500000.4 auf 2500000
Mark erböhte Capital.

Die Ziegeleibeſitzer von Leipzig und Umgegend
ſchloſſen ein Preiscartell von einer Geſammtprodnuction.
Von 202.4 Millionen Stück ſind Producenten von 169.7 Milk,
beigetreten.

Peſt, 14. Februar. Eine genauere Zuſammenſtellung ere
gab, daß zur ungariſchen Umwandlung volle 97 Proz-
gezeichnet wurden. Der Finanzminiſter wird, wie die „Magd.
Ztg.“ mittheilt, am 1. März die ungariſche fünfpro,
zentige Papierrente zur Einlöſung für den 1. Juni auf-
kündigen ferner wird er die umgewandelten Aktien der ver
ſtaotlichten ungariſchen Bahnen am 1. April zur Ein
löſung für den 1. Juli kündigen

Der Aufſſichtsrath der Pfälziſchen Hypotbeken-
bank hat auf Grund des Berichts der Direktion über die
Bilanz und das Gewinn und Verluſt-Conto beſchloſſen, der
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 6
Proz. (im Vorjahre 6 vorzuſchlagen. Da der Maximalbetrag
der Pfandbriefausgabe mit 90 Millionen Mark demnächſt erreicht
ſein wird, ſo wird in die Tagesordunng der Geueralverſamm-
lung ein Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals um 1000000
Mark aufgenommen werden.

Coneursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Councurs-Eröffnungen: Wirthſcbaftsbeſitzer Ernſt

Heinrich Müller in Heidersdorf (Sayda). Zu Markwerben ver
ſtorbenen Eheleute Ziegeleibeſitzer Auguſt Schneider und Wil
helmine, geb. Schleſinger (Weiß nfels).

Schuhwaagrenhändler Otto Richter in Bernburg. Bau
unternehmer Chriſtian Ferdinand Müller in Gablenz, (Chemnitz)
Steinmetzmeiſter Karl Guſtav Schubert in Chemnitz. Leder-
händler Guſtav Krumbach in Eisleben. Conſumverein Salze
gitter, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflichſ
in Liguidation, (Liebenburg). Kaufmann Max Lohrengel, in
Staßfurt. Banunnternehmer und Getreidehändler Ernſt Fried-
rich Doſt in Großolbersdorf (Wolkenſtein). Handelsfrau
Emma, verehel Knedlitſchek, geb. Horn, in Zittau.

Reueſte Drahtberichte und Feruſprech-
uachrichten.

Wien, 15. Febr. Hierſelbſt wird, wie die „Kreuz-
zeitung“ meldet, der Zuſammentritt der Delegationen in der
letzten Woche des Monats Mai in Ausſicht genommen.

Helſingfors, 15. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Die
Direktzon der Helſingfors'er Volksbank theilt mit, der
flüchtig gewordene Direktor Lindroth habe ſich 90000
aus der Kaſſe der Bank angeeignet. Aus der bisherigen Güter-
Jnventur geht jedoch hervor, daß kein Gläubiger der Bank
in Mitleidenſchaft gezogen werde.

Rom, 15. Februar. Nach einer Blättermeldung hätte
das Miniſterium vor dem Staatsgerichtshof Anklage gegen
Bonghi wegen der Artikel im Matin und der „Nuova An
tologia“ über „Königspflichten“ erhoben.

Bombay 15. Februar. Der Voſſ. Ztg. wird ge
meldet: Der hier eingetroffene Gouverneur für Oſtafrika,
Herr von Soden, begiebt ſich direkt nach Deutſchlans,
wo derſelbe im Laufe des Juni erwartet werden kann.
Die Wiederverwendung des Gonverneurs von Soden irv
Kamerun oder Oſtafrika iſt ausgeſchloſſen.

New-York, 15. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Der
Dampfer der Hamburg- Amerikaniſchen Packelfahrtaktien-
geſellſchaft „Vohemia“ erlitt in Hopoken während der Ladung
ein Leck. Da die Befürchtung vorlag, daß derſelbe unter-
gehen würde, wurde der Dampfer entladen und behufs Re-

paratur nach Brooklyn gebracht.
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Waagren- und Produktenberichtà
Getreide-

Berlin, 14. Februar. Weizen mit Ausſchluß ron Rauhwelzen per 1600
Kg. loco ſehr ſtill, Terinine ſtill, getündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. dez.,

uglität bez., Lieſerungéqualität 155 Mk. bez., gelberioco 140 ſ568 Mk. uach Q
närkiſcher 164 Mk bez., Durihſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
dez., er MärzApril Mk. bez., per April-Mai 161,5 4,758 Mk. bez, per Mai-
i 5,75--156 Mk. vez., per Juni-Jnli Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk.

ez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwerfälliger Handel, Termine wenig ver

ändert, gekündigt Tonnen, Kündigüngépreis Mk. bez., loco 125--135 Mk.
nach Qualität bez., e 132 Mk. bez., inländiſcher guter 134 134,56
Mk. ab Bahn bez., Lurchſchnittopreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez
per Februar-März Mk. bez., per März April Mk. bez., ver April-Mai 138
137,75 138 Vik. bez., per Mai Juni Mk. bez, per Juni-Juli Mk. bez.

Gerſte per 1900 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 138—)75 Mk. nach Ona
lität bez., Futtergerſte 115- 135 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 16000 Kilogr. loce unverändert feſt, Termine höher, gekündigt
Tonnen, Kündigungéprels Mk. bez., loco 140 169 Mk. nach Qualität bez., Lie
ſerungkgualität 1415 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 141--244 Mt. bez.,
einer 145--149 Pik. bez. Preußiſcher mittel bis guter 14 144 Mk. dez., feiner 145
is 149 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 112 116 Mk. bes, ſeiner 11715 0

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., Per dieſen Monat 144 Mk. bez, per Febr.
März Mk. bez per April- Mai 143,25 1414 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni-Juli 143,5 145 Mk bez.

7 r t 14. Februar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 155- 153 Mk.,
Weißwelzen 152—157 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 147- 160 Mk., Rauhweizen
144 119 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 136 138 Mk., Chevalier
erſte 1 8—178 Pik., Landgerſte 169— 158 Mk., Haſer 118 154 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, !4. Februar. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
r s Mk. bez u. Br, do ausländiſcher Mk. bez. u. Br., flau.

Roggen per 1000 Kilogr. wetto loco inländ. 135— 138 Mk. bez. u. Br., do. aus
t Mk. bez. u Br. matt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Srangerſle 24 168 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
127— 140 Mk. bz. u Br. Hafer per 1000 Klgr. neito loco inländiſcher 149 151
Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, !4 Februar Weizen unverändert, Roggen niedriger, loco
ver 2000 Pfd. Zollgwicht 1.9 Gerſte unverändert, Hafer befſſer, loco per 2000
Pfd. Zollgewicht 127.

Danzig, 14. Februar. Weizen loco unveränd., Umſatz 200 Tonnen, Bunt und
hellfarbig 747, do. hellbunt 138, do. hochbunt glaſig urd weiß 150, Reguli-
rungspreis zu freiem Verkehr 150, do. per April-Piai Tranſit 12 Pfd i30,50.
Noggen loco unveränd., inländ. per 120 Pfd. 1i8--1 9, do. pölniſ. er oder ruſſiſcher
Tranſit 100, Regulirungepreis zum freien Verkehr 19, do. per AprilMai Tranſit
e v 104. Gerſie große loco 122— 136. Gerſte kleine loco 117. Hafer

co 1360.
Breslau, Februar. Roggen per Februar 134,00 Mk. per April Mai

157,00 Mk., per Mai-Juni 139,00 Pitk.
Stettin, 14, Februar. Weizen matt, loco 145- 162, ver April-Mai

153,75, per MaiJuni 6,0. Roggen malt, (oco 126 130, per ÄApril- Mai
134, 0, per MaiJuni 13 60. Pommerſcher Hafer nener loco 103 136.

Mannheim, 11. Februar. Welzen per März 16,80, per Mai 16,860, ver Juli
16,95. Roggen ver März !1,45, per Mai 14,45, per Juli 14,75. Haſer per
Piärz 4,65, per Mai 14,65, per Juli 4. b.

Hamburg, !4. Februar. Wer loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 164
dis 18. Noggen loco meckleuburgiſcher loco neuer 194--136, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 110. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 14. Februar. Welzen per Frühjahr 7,65 Od., 7,67 Vr., per Herbſ
,79 Gd., 7,81 Br. Roggen per Frühjahr 6,6 Gd., 6,68 Br., per MaiJuni

Od., Br. Haſer per Frühjahr 5,91 Gd. Br.Peſt, 14. Februar. Weizen loco billiger, per Frühjahr 7,456 GOd., 7,16
Dr. per Herbſt 7,69 Gd., 7,60 Vr. Haſer per Frühjahr 5,48 Od., 5,60 Br.

Amſterdam, 14. Hebruar. Weizen per März 177, per Mai 179. Rog
gen per März 131, per Mai

i Liverpool, 14. Februar. Weizen 12 Mais 1 d. niedriger, Mehl
etig.

New-York, 13. Februar. Rother Winterweizen loco 81 g. Getreidefracht
es Rother Weizen ver Februar 79 ver März 92 per Mai 81“/g, ver
uli 63.New York, 14. Februar. Weizen-Verſchiſſungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häſen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 109 000, do. und
rankreich 24000, do. nach anderen Häfen des Kontinents *4006, von Kalifornien nach
regon nach Großbritannien 68 00, nach anderen Häfen des Koutinents Qrts.

Zucker
ratrr Vdrſe-Preile für greifbare Waor d

4 Mit BPerbrauchéſieuer
3. Februar. 14. Februar.Brodraſſinade 27 75 M. 27,75 M.Brodraffinade 1). 27,50 D. 27.60 M.Gem. Fiafſinade 27,25 289, M. 27,25 28, M.

Gem. Pielis J. 26,00 D. 26,2Kriſtallzucker l. N. r B.Kriſtallzucker II. 28,75 M. 28,75 M.
Tendenz am 14. Februar: ruhig.

E. Ohne Betdrar chen.
13. Februar. 14. Februgr.Franulirter Zadet R.Kornz. Rend. 92 14,90 15,10 M. 14,85 6,10 M.

Kornz. Rend. 88 14,20 14,46 M. 14,20--14.40 M
Tevpdenz am 14. Februar Vormittage 11 Uhr ruhig,

b u leerenaC. Oioh de 1. Produkt Baſis z Proc t

2. frei auf u MagdeburgNotizlosz

d. frei an Bord Hambur14,2715225 34,2712 Br., 14,2272 d
därz 112712 bez., 14,271ſ2Dr., 14,25. Gd.

April bez. 14,356 Br, 14,50 Gd2 es „14,40 Gd. 2Jun de 14,52 12Br., 14,471Juli bez. Hr., 14,6s Gd. z er
Auguſt bez. 14,721ſ2 Gr 14,65 Gd.
September dez., 14,35 Br. 14,27952 Od
Oktober Dezember rn 43 13,0212 Br. 12,97112 Gd.

Tendenz
Die Kelteſlen der Kaufmaunſchaft.K. mburg, 34. Feb uar. Nachmitiggsbericht. v ohzuder Produrt

Baſis 8 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver Fehruar 4,27112
per März 11,27152 per Mai 14,42112 ber September 13,38 Bel,auytet.

Paris 14. Februar. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 Prozent
loco 38,50 W. ißer Zucker matt Kr. 2 per 100 Kiolgramm ver Februar 46,50
per März 10,62152, per März-Juni 41, per Mai Auguſt 49,60.London, 14 Februar Zclegrauin. 90 Prozent Jaeozucker loco 16314 feſt

Rüben- Rohzucker loco 1114 ruhig.

Kaſſee.
„Havre, 14. Februar. Telegramm von Peimann Zlegler und Co. Kaſſe in

NewYork ſchloß mit 15 Point Baiſſe.

W S ſo Uhr x r Segen envPork, i3. Februar (Telegramm,) Kaſſe Rio Rr. 7 lew ordinarMärz 17,50, ver Mai 17.00. v n
mann, Ziegler und Co. Kaffee average Sontos per Februar 105, ver Mär;
104,75, per Mai 103,50 behanptet

Kamburg, 13. Februar. (Nachwittage.) Good average Santosper März 24112 ver Mai 85 per S epte mber 83* Dezember 91354 ruhigAmſterdam, 14. Februar. (Telegramm.) Javaſeſ good odrlnary 56.5ſ9

PetroleumBerlin, 13. Februar. Peiroleum. (Nafſinirtes Standard white) per 100 s
mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kündigung
preis Pik. Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.Stettin 23. Februar. Petroleum loco 10,40.

NewYork Febuar. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in l b,30 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,26 Gd. Rohes Pektro-
zum in Rew-Pork 5,36 do. Pipelive Certificates per März Stetig.

Hremen,14. Februar. Raffinirtes Petroleum Schwach, loco 5,55 Br.
Autwerpen, 13. Februar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes

2ypee weiß, loco 125ſ8 bez. u. Vr., p. Februar 12, Br., p. März .-April 126ſ8 Vr
per September- Dezember 127ſ8 Vr. RuhizHamburg, 14. Februar. Petroleum ruhig Standard white loco 6,20 wir
per März b,06 Br.

Spiritnus.
vBerlin,13 Februar. Spirilus mit 60 Mark Verdrauchkabgave per 166

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Küudlgungs
vreis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. matt Gek. Liter. Külu-
digungepr, Mark. Loco mit Kaß, per, dieſen Monat u. per Feb-ruar-Pärz 31,9 32,32,2 bez MärzApril er Apr.-Mal 32,6—32,5 32,9

bz. MaiJuni 33,32,8-33,2 Suni-Juli 6 er Juli AuguſtAuguſt-Seveemb. 34,5—34.4— 34,7 bz,
Leipzig, 14 Februar. Spiritus per 10000 Literproceur ohne Faß mit s M

67,60 G mik 0 M. 32,90 G.
Poſen, 14. Februar. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 49,70 do. loco ohne

Faß 0er) 30,20 Matter.
Breslan, 14. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exck. 60 Mark

Verbranchsabgaben ver Februar 48,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Februar 30,45, do. do. ver April-Mai 32,39, do. do. per MaiJuni

Stettin,14. Februar. Spiritus loco matter mit 70 M. Konſumſteuer 31,60
per April-Mai 32,00. Auguſt-Septen. ber 34,00.

Hamburg, 14. Febr. Spiritue loco ſtill ver Febr. 22314 Vr., per. Feburar
März 22152 Br., ver April 2212 Br., per Mai-Juni 221ſ2 Br,

Paris, 14. Februar. Spirilus, dehauptet per Februor 47,25 ver März 47,26
per März-April 47,50, per Mai- Auguſt 47,75. 6

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Verlin,!4. Februar. Rubbi per 100 kg mit HFaß. Höher Gekündigt

Centner. Kündigungepreis Mark. Loco mit Faß v. ne Haß pertieſen Monat 53- Mik., ver April- Mai 52,9-53, 53 Mk., ver Diai-Juni Mk.53.
Leipzig,14. Februar. Rüböl per 106 Kg. notto ohne Faß flüſſigess! Mark

bez. gefrorenes ik bz ruhi
Magdeburg 13. Februar Rapskuchen 12,0-13,50 Mark für 100 g.
Stettin 14. Februar Rüböl feſt loco ver April-Piai 53,00, per Sep

tember- Dezember 53,00.Körün, 11. Februar. RüUbdl loco 65,00, per Mai 59,90, per Oktober 33,90
Breslkau,ſ4. Februar. Rüböl per Feb. uar 63,50, ver April- Mai 61,00.
Hamburg, 14. Februar. Ruübbdl (unverzollt) ſeſt koco 54
Parié, 14. Februar. (Telegramm.) Fiübbl feſt per Februar 858,25 per

März 38,75, ver März Juni 52,80, per MaiAngnſt 60,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg,13. Februar. Futterſtoſſe Poinkuchen, deutſche, 118 Mark für
10060 K. Tocosnußküchen, Deutſche, 150 Mt. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 Erdnußkuchen 135 1565 Mark für 1000 t je nach Ouagl.Rapskuchen 120 Mark für 1000 g. Leinkuchen 148 150 Mark für 1000 kg. Palm-
kernſchrut 105 Mark für 1000 Kilogr.

Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
Leipzig. Rapsluchen per 100 Kilogrk neito 1212 -13 Mk. bez. o
London, 13. Kebruar. Chili-Salyeler 9 sh. 4 8. für gewöhnliche, 9 h

s d. für chemiſche Sorte
Hülſenfrüchte.

v 7 is, 24. Februar. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 126- 129 Mk.
ez u. Br.Berlin 13. Februar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25—40 Mk,

Seiſebohnen weiße, 20 50 Mk., Linſen 30— 80 Mk. per 600 Kilogr.
Berlin, 14. Februar. Mais per 1000 Kilogr. Loco feſt. Terwine matt.

Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 25 136 Mk., n. Qual. p.
d. Mon. Mk bez., Durchſchnittspr. Mk., per April-Mai 110,5 dez., per Mai-
Juni 109,5 per Juli-Aug. 109,5 bez. per Sept Okt.

Erbſen per 00 Kilogr. Kochwaare 760 205 Mk. bez., Futterwaare 135-
Mk. nach Qualität.

Wien, 13. Februar. Mals her Mal-Jum F,09 G 5,11 Br. z
dritje v t gettuar (Telegr.) Maie New) ver

„York, r eMärz i per Mal 521js. Februn z
Mehl.

Bexlin, 14. Februar. (Amtl.) dioggeumehl Nr. 0 u. per 100 gile
br. incl. Sack. Termine w. nig verändert. Gek. Sack, Kündigüngeyr. a
dieſen Mon. 18,)5 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez, per Febr „Min
bez., per April-Mai 18,25 bez p. MaiJuni 18,4 bez., per Juni- Juli i

vBerlin, 14. Februar. Weizenmehl Nr. 00 22,650-20,50 bez. Rr.
18,00 bez. Feine Marken über Roliz bezathlt. doggenmehl ar.
18,25-17,50 l ez., do. ſeine Marken No. 0 u. i 19,25 18,25 bez Vir. o di
als No. O urd 1 per 109 Kilogramm Br. incl. Sadk. i

Paris, B. Februar. Nagmittag. (Schlußbericht). Mehl matt, per Fet
er ver März per März-Juni per Mai Aug. ken
Rew-Hork, 13. Februar. (Telegr.) Mehl 2,90

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 13. Februar. Kartoſſelfabrikate. Tendenz feſt. n

nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt
19,75 Mk., Lieſerung 19.80—19,75 Mik. 9arioſſelmehl. Primawaare 1900 ln
Lieferung 19,00—19,50 Mk., Superiorſtärke 19,75— 30,50 Pik., Superiorwzhl h i
21,0 Mark.

Stroh Heu-
p a hauſen, 13. Februar. Richtſtroh 4,50 6, Mk., Heu 8,090- 6,03

er gr.Berlin, 11. Februar. Pol.Präſ. Richtſtroh 4,16—4,70 Mk., Heu z
Mark 100 Kilogr.

Gutler. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 11. Februar. Landbutter 1,89 Mk. Eßbutter 2,602

Eier 5,09— 5,20 per 1 Schock. 1,65-—-.1,70 Mk. ſür Kilogr. Käſe das Schock 90
BVerlin, 13. Februar. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 3,20

Bauchſleiſch 0,90, ,30 Pik., Schweinefleiſch 1,20-—-1,60 Mik., Kalbfleiſch 690—
ammelſleiſch 0,90 1,50 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 99 e
„60-8,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 11. Februar. Kartoffeln 4,00 4,25 Mk.
Berlin, 13. Februar. (Kartoffeln) ver 190 Kilogramm 4,00-7 M,

Banmlolle und Wolle.
Leipzig, 14 Februar. Rotirungen von Kammzug a. Zeit: La Platg Cent

B Hebruar- März 3,60 Mk., do. B April 3,62,50 Mk., do. V Mai 3,65 Mk., do
Juni 3,67,50 Mk., Juli 3,70 Mk., Sept.Dez. 3,75 Mk., do. C Febr. März d
Mk., do. C April 3,72,650 Mk., do. C Mai 3,55 Mk., do, C Juni 3,77,560 u
Wik., d C. Aug. rugr 253 Anſangebericht.) Moihmet 9

Liverpool, 14. Februar. (Telegr.). (Anſangébericht.) Mothmaßlich,5000 B. Träge. Lagesimport 16000 v in
Liverpool, 14. Februar. Nachmittag. Baumwolle Um ſah do00 P. daren

Spekulation und Export 500 V. Träge.
Frankfurt a. M., 13. Feb ek3krin s Silber in Barrer

zu rt a. M., 13. Febrnar. Hochhaltige r er per g114,80 Br., 12,80 G. ehren ver a
Breskau, 14. Februar. Zink umſatzlos.
Amſterdam, 14. Februar. Bancazinn 55,50.
Rotterdjam, 14. Februar. (Telegramm der Herren M. P. Loren) u.

eilig r Banka Billeton ſl.ondon, 14. Februar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u
Leipzig. Zinn 9134, Anſtral 923ſg Lſtrl.

London, 14. Februar. Blei ſpan. voſl6 Lſirl., engl. 9 314 Lſirl., Zinn m
Lſtrl., Zink, 17iſg Lſtrl. AntimonLonbon, 14. Februar. ChiliKupfer 45 3116, per 3 Monat 151116.

Glasgow, 11. Februar. Vormiitags 1) Uhr. Roheiſen. Mixed Rum
warrants 48 b. nominell.Glasgow, 14. Febr. (Schluß). Mixed wumbers warrants 47 h. 6 4 Käufer

Newyork, 11. Februar. Zinn Straits 20,15 Doll., Eifen Nr, 1 Colin
21,75 Doll.

Viehmärkle.Hamburg-Altona, 13. Februar, Central Viehmarkt. Hornvieh, in
Hammelhandel heute ſchleppend. Veſte holſteiniſche Rinder 57—-50 Mk. Mit
waare 57 Mk. geringere Ware 48-—51 Mk. die 50 Kg. holſteiniſche Marſe
hammel 55- 60 Pfg. Mittelwaare 45 -50 Pfg., ordinäre Ware 10 45 Pfg. de
fund. Schweinehandel gut. Leſte ſchwere Verſandtwaare Mk., keiche

und Mittelwaare 57 58 k. Ferkel 57 58 und Sauen 50 55 Mk. die 106 Pfun
Kälberhandel träge. Preis von 70 Pfg. das Pfund.

Hamburg, 13 Februar. (Origiual- Bericht der Notirungs-Commifſfſion) De
Schwelnemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ vom 5. bis 11 Februar, Bezahl
wurde: Veſte ſchwere reine Schweine 68 59 Mk. Tara 20 Proz. ſchwere Mittel
ochſen 56— 57 Mk., gute leichte Mittelwaare 57. 58 Mk. Tara 22 Proz,
ringere Mittelochſen 54—65 Mk. Tara 24 Proz. Sauen nach Qualität 48-—5
ſchwankende Tara. Der Handel war zieml. lebhaft.

Hambdurg, 13. Februar. (Original- Bericht der Notirungs Commiſſion)
Dem heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im Ganjen
2038 Rinder u. 2489 Schafe. Unter den erſten befanden ſich 126 Rinder a. Dänen
das aus dem Jnland ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herlunß
nach aus Ha nnorer Mecklenburg, SchleswigHolſtein.
Es wurden gezahlt für 50 Schlachtgewicht. Oualität
Ochſen u' Qnienen Mk., 2. Qualität Ochſen und Quinen 54-b7 Mk, jung
fette Kühe 51— 54 Mk., geringere Kühe 36--42 Mk. Bullen nach Qual. 45- e M
Die Schaafe ſtammten ausſchließlich vrm Inlande, und Wre7urn nath
aus Hannover, Mecklenburg, J r Ge r wurde für 1. Qualität57- 62 Mt. 2 Ouglität 50— 54 M., 3. Qualität 42- 46 Mk. der Handel in Rinde
und Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 850 Rinder, 100 Schafe. Unbe

kauſt blieben 98 Rinder 326 Schafe. r.an nover. 19. Februar. Es waren aufgetrieten: 274 Großvieh 248 Schweine
40 Kälber, 243 Hammel. Großvieh 1. Sorte 58 60 Mk, 2. Sorte 54-57 Mk,
Soite 50 53 Mk. Schweine 1. Sorte 62--64 Mk., 2. Sorte 58-—400 Mk. Vugarn
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte O

o Pfund. Hammel 1. Sorte Pfa., 2. Sorte Pfg. das Pfund leiſe
andel flau rt a. M., 13. Februar. Der Viehmarkt war mit 424 Ochſen, 766 Lül

und Rinder, 46 Kälbern, 243 Hammeln und 248 Schweinen beſahren. Ochſen t
Qualität die 100 Pfund Schlachtgewicht 641-—66 Mk., 2. Qualität 541-58 Mk. Küh
und Rinder 1. 83 Mk 2. 40- 44 Mk, Kälber 1. das Pfund Schlachtgewigt,
55 60 Fig. 2. 50 55 Pfg. Hammel 1. 64-—56 Pfg., 34- 28 Pfg., Schweine l.
63 Pfg,2. 68 60 Pfg.

Verlag der Akengeſelſchaft „Hollſchen Zeilung“ zu Palle,
Verantwort ch Redakteure: Clefredakteur Wilhelm Anthonf

für Politik Fenilleton und den übrigen In alt, ausſchlietlich des Nachbezeichueten,
r. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles. Theater undDauſik; J. V. Dr. Gebensle ben für den Handels und Börſen- Jnſercein
theil Kämmnlich in valle.

Sprechſtunden: Cheſridak'tur Antdvony von 9212 Uhr Redalteuv Dr
Gebevéleben von 9-12 Uhr. Die Erpediton (IJnſerakenannohmen, Geſchäft
ange legenheiten iſt gehffnet von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abende,

o Zf. 4 3 e 3f. 2Berliner Börse V. 14. Febr. Ruſſ. Vodencred pſrtr h Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig r nenſig lrot,50 z. gt-on wo h n
do. CTnutr.-Bder.-Pfandb. 9, d 9 eininger 4b0 Pr. r. 4 1130,506 öſlerr. 7veenßioe und deutſche Fouds. innniſge Nente un a S r le weh denn Wir B. n e. et Wege 2 t. 23, f. ine

za tſche die Anleihe a 19;348 e Staate Obl. 1 urcPodendag r hrent Bodener., rin 5 28 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 R
do. do. 30 587, ob i. Gold l 10 a o DuxPrag Gold s o 309 Vu. V 5Greuh. conſol. Staats Anleihe 4107, o ne i v St er. dudiwiges, gr. e e 50 Weqhſel.do. do. 3 2 101, 10bz G Serbiſche Rente v. 1994 5 60 Kaſchau-Oderberg GOo 1 92,203 Pre i. C albod ucr „Pr 05,25 f.W do. 300 do do. v. i686 s 59, 10bz Deſſerr. FranzStaatsp, alte t ar Amſterdam 100 Fl. 6 9* luoh, obPreuß. Staate-Knl. v. 808 4 102, G d do. do. von 187 80,30b do. von 1890 h 4 103,60 d do 100 i. 2 W. 3do. StgatsSch.Sch. lang 190,20 do. do. Erg. Rez 3 80,25 tn bz. do 100 [35 96, 75b6 London 1 vſir. 8 T. 2 20, vdo. Prämien- Anleihe 3 t 82,00b3 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Nordweſtbahn s 92,80 G Preuß. Hyp. V 7 m20 do i Liir 3 M. 2 20,

Bwrliner et blis- avgeſi. 38 8 Prioritäts-Actien. J G 134 de pr. o e Paris 100 Fres. T. 3o. e 9, 8 o0t Stadt Oil a. r Olvideude h t Oeßrreiqh. e n 85, 10 t bz G 5 t 9 2 4333 Paerobatg 100 z W. n

Anlei 31 o. o. 105,etwöz S 5 1251,6do. e v er n r Aachen-Maſlricht 3 3 64,0 b Reichenberg-Pardub. 4 e S6oddeniige rever. xwi o ſt W z nStadtAnleihe 3 90 es 9 10910203,75 0) Ungar. Nordoſtbahn gar. 6 85,30 Ü. 8:leſes, e o 100 i. 2 Vi 4 168 voon rger r 32 h La. B. 2 to7, 3 0 do. do. Sei 5 102,54 do.Anleihe 80 9 86,2503 nr-Bodenba 2 221,7 e zdo. amort. 53 3 98, 20bz G Dortmund-Enſchede St.- Pr. i 115,00B Große Nuff. Staatsd. gar. 3 Induſtrie Geſcuſchaſten. Gold Silber und Papiergeld-
0. do. 9 3 20 b Galiz. Carl-Ludwigébahyn 4 4 92,80 G Jwangorod-Dombrowo gar. 4210,10bz Divi 901 391 o in MarkMagdeburger StadtAnleihe 4010 97,30bz Gotthardbahn 05 186,00 Kursk- Kiew aar. 4 91,30bz G Anhalter Maſihin e 7 00 Conxb vdo. o. 3 o 13 20 b Mosko-MRjäſan gar. 4 vv, 20bz Aſchersledener Kahhwerle 10 o z Doellars per St.Weimar. StadiAnl. v. 1888 912 96,758 uraSimplon 11 h Berlin Anh. Miaſch. 10 127772 e Ducoten hBerliner 5 14,90B Mecklenb. Südbahn St. Pr. 40 23 60b3 G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 195,56bz Verl. Maſch. S m t is is 258 250 Imperials ver St.do. 41 MainzLudwigéhafen 12 342 116.306) Trauscaucaſiſche gar. 3 79, v ch an e gern 7 7 120000 z v Napoleounsd'od ver St. 16,266do. 4 104,60 G Max ſaburg dlawka 60b5 Warſchau Wiener 4 e Deutſche Conlin ö 169/906 Souvereigns ver St. 20,358Kur und Neumärliſche 3 i do. o. St. Pr. 55 110,00 G Gotthardbahn 4 164, Slangiger Zuckerſadr r2 12 11500 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,399
r an s e r Bank-, Hypoth. n. Creditb.-KHetien, GSreppiner Werte r u W r diCentral r reich. Nordwe n 1 u j 5 r. Vankns de e a du Seahanſ 2 rien8 i 6. e wer r ne r z Sitbercond. (Verleintbet 1687 do. do. 3 b do. Südbahn a 4 h Any.-Deſſauer Lan t 18 t ildebrand'ſche Muhlenw. t8 15 166, Ruiſ. Banknoten per 100 dib. 213,1963S Ofpreußiſche i Oſyreuhiſche Sid bahn en b et ter geet e et Lidjcilt-oe 3 r eS Pommerſche do. do. St.- Pr. 56 1100,25 bz Berliner Handels Geß. 9 27 2203 G e bri e2 do 163,60 Ruſſ. Staatébahn gar. s Braunſchw. Hanun. Hypoth. s 109,75 6 uckerfabrik ;2 )bz v 1 er ßörse v 14 Fehbr,Poſenſche, eue r e rit greß h gar. u i n 10, doh Manderntget Jig. z h eipzlg

0. 1 a a a n e 9 9 75Sächſiſche 9 o 250 do. St.Pr. 13 43292, i e Jeder n ä u Pfandbr. des Sächſ. Landw. sSchleſiſche, altlandſch. 3 75 G Warſchau Wiener S ogh Nordhäuſer Tapetenſad t 73 7 1176 it Verein 3d 2 98 750 Weimar Gera 9 16 50bz Dresdner Bank 10 7 151,00b G er p r Cred tVere 2 98,000x e 32 99256 do de et.-pr.ſ3 b Gothaer Privatbank 62 113,10 Pommerſche Maſchinen s 53,00B Creditbr. des Sächſ. Landw.7 eſt preußiſche h We Pr. h e do. Grundereditbank) 0 b taßſurt, chem. Fabrik s 81142,90bz v Credit-Berein 3*2197,90ur- und Neumärkiſch 4 103,50 errabahn 9 dz do. junge 400/0 E. o 3129,0 Sudenburger Maſch.-Fabr.] 20 24 210, d G Schuldſch. d. Manef. Gewkſch.

ne l e e e me u Deutſche Nur ita t0- e z 37733 Bergwerks und düttengeſellſchaften. de don e eeſiſche 4 105, 40 igationen- o Privatdan ſon 4 ies, in Anhalter Kohlenwerke 0 7 195,90 B do von 1879 (cv.) 4Meininger 7 l Looſe 28, b Maklerbant en 9 o Bochum. Guhſtahi t 26,7565 i in ob ah o 26, 756nen e als en n en et pueeatee entie e en hen u Meen uchn. 2 'e3 e e. z e ehe e ca2 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 502,106 r  h Gelſenti nen S i t 4 123,50039Aus t 75 Preuß Bodenecredit- Bank 77 )130,25d3 elſenkirchener 12 12 45, b Leipziger Van 12Argeutiniſhe Beſte e Ferne Brernlan Khdeerſ re neten hen e4 in on Idſet äunßere 2 BredlauWarſchauer Bahn 5 124,40 Sent H. poth.-Ban m 120 G do. St. Pr. o 34, ob Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
en be e 87,50 G e r Reichsban 8,9 7,50 v Hörder Putten o o hletz9 Halleſche Straßenbahnt 747 alverfadt-Blankeuburg W Sächſiſche Bank Königs und Laurahütte s 4 ſo b Div. v. i 4 101,000e do. kleine e Krrahigen (gar.) a Waläi van n tis, Lauchhawmer o e e 3 Leiyz. Molzſabr. Schieudi
Sriehiſche Anleihe v. 1881 84 5 56, 25 Ma deb. alberſt. (Wittendb.) 3 89,72 G 104,75dz G Mag eburger Bergwerke 23, 33 242 20bz Div. v. 91 92 10 90 4 139,00

m conſ. Gold-Rente 4 b Ma nzLu w. 68 69 (gar.) 4 T D 4 do. St. Pr. B. 23 3922,200 Thür. Gasgeſ. Leip St. A. 4 157,50 Gr e le d w. r en ladet Sbvbotbeken Certzſente. ten ben Nee dS 5 u. conv. „20. iv. vd u 3 von 1881 o Anhalter Landesbent e 2 n ws Div. 91/92 6 4 ro9,000rente 8,7 o. 3 4 101,75 5 2,500do. 1860er Looſe 5 126,5 Mecienb. Fr.FranzBads 33 Branyſchw M avover pij, r n raunkohlen 9) 10 137, b. E er r robl.wer r Obes5chleſiſche P z 87 Deutſche Grundſchuld-VBavr Tyale, Eiſen lter et r t ſo 12 Ziege acher do. v. 72 n

D W 0. 7 3 97, r t “5 9 5es Oſipreußiſche Süddaho e Deniſche H.Bt. veri. v. v3. iiö, s Weſteregeln Sie in in tis, ob Prag-Turnauer do. 5 02,
o. cConſ. Anl. 1880] 4 o8, d do. Serie IV. 112 do. 4 102,75b630 v ewitz-Nattm. Br. A.a i galt e etjger Prhgien l Euit. Latne r e7 217 7 ari i ar. u. Solar.Fabr.33: l. Orient-Aul. 5 Saalbahn r do. Grunder. TII]. do. Lombard u Peteréburg a Zeiter Div. 9192 Fö 4 79,250
o. Präm.-Aul. v. 1864] 5 159 Weimar-Geraer 4 rückz. 110 99,7601 do. Privatdife. 11 Wien 4do do. 1866 III Werradahr 1890 do. V 112. I8 t 94 80 Brüſſel 2 Wavélc r Kr 9 ſo. laTone Schweſchſe ſche Vchdrigere n Kaſſe (Saaſe

2

a

ſu

u


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 39.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






